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Die auswärtige Politik
Deutſchlands.

Während in der inneren Politik des deutſchen Reiches
ſchwere Kämpfe toben, während der Widerſtreit wirthſchaftliche
Intereſſen zu hartem Ringen zwingt und die bereits beſtehende
Kluft ſtetig vergrößert, während ernſte Sorgen jedes Patrioten
Herz erfüllen müſſen, anläßlich der wüſten Agitation jener
Kreiſe, die mit dem Gift ihrer umſtürzleriſchen und revolutio-
nären Jdeen die Geſundheit der Deutſchen Volksſeele zu unter
graben ſich anſchicken, mehren ſich auf dem Gebiete unſerer
auswärtigen Politik in erfreulichſter Weiſe die Anzeichen für
das Vorhandenſein von ruhiger ſelbſtbewußter Kraft und
nationaler Würde Einſt, als des Alten aus dem Sachſen-
wald gewaltige Fauſt das Reichsſchiff zu ſtetem Kurſe durch
die Brandung zwang, als athemlos auf Kaiſer Wilhelms des
Großen Neujahranſprachen die Welt zu lauſchen gewohnt war,
als im Rathe der Staaten bei dem deutſchen Aar die Ent-
ſcheidung ſtand da war es die ſelbſtthätige Energie, die un
beugſame Enſhloſſenheit des Leiters der Reichspolitik aus
wärtigen Staheen gegenüber, die jedes Gefühl, als könne je
ein Schritt Nlernommen werden, der auch nur einen Zoll a
wich von den Wegen, auf dem vorwärts zu ſchreitendes deutſchen
Namens ruhmgekrönte Würde gebot, ſchon im Keime erſtickte.
Als Fürſt Hohenlohe die Verwaltung des Erbes, das an
Werth und Umfang durch den r Caprivi ſo bedenklich
vermindert war, übernahm, da hat Niemand wohl weltbewe-
gende Thaten einer Bismarck'ſchen Staatskunſt erwartet; ſchon
mit Wenigem gelobte man ſich zufrieden zu ſein. Man überſah,
daß der hochbekagte Greis, der ſeinen verantwortungsvollen
Poſten in einem höheren Lebensalter angetreten hat, als das
jenige war, in welchem ein Bismarck von ſeinen Aemtern zurück
trat, als vertrauter und eingeweihter Mitarbeiter des Fürſten
Bismarck den Bau errichten und befeſtigen geholfen hat, unter
deſſen ſtolzer Kuppel ſich nun die Geſchicke unſeres Volkes voll
e Wer mit einem ſolchen Meiſter zuſammengearbeitet,
er mußte nothgedrungen von einem Strahl jenes geiſtesge

Waltigen Staatsgenies durchdrungen ſein, von dem ſtand es
füglich zu erwarten, daß er das Werk in dem Sinne fortführen
werde, in dem es entſtanden war. Es iſt eine der Großthaten
des neueſten Kurſes, endgiltig gebrochen zu haben mit jenen
Unbegreiflichkeiten, durch welche Graf Caprivi die Welt in Er-
ſtaunen ſetzte, mit jener Politik, welche die eigenen Obſtbäume
abhackte und damit die Oefen der Nachbarn heizte.

Jn unerkennbarer Weiſe trat, ſeit Fürſt Hohenlohe die
weiten Räume des Reichskanzlerpalais bezogen die Unab-
hängigkeit in den Entſchließungen und Maßnahmen auf dem

Vie Kriegshokten der europäiſchen
Großmächte.

Bei der allgemeinen Aufmerkſamkeit, welche durch die Er
eigniſſe der letzten Monate in allen Theilen der Bevölkerung
den Marine Angelegenheiten zugewandk worden iſt, dürfte die
nachſtehende Zuſammenſtellung der Flottenſtärke der europäiſchen
Großmächte von beſonderem Jntereſſe ſein. Die im Bau be-
findlichen Schiffe ſind bereits eingerechnet

Die Marine Englands umfaßt Panzerſchlachtſchiffe
I. Klaſſe 29, Panzerſchlachtſchiffe U. Kl. 23. An Kreuzern
I. Kl. beſitzt die engliſche Marine 35; darunter ſind 17 Panzer-
deckſchiffe, 10 Gürtelpanzerſchiffe, 2 Vierthurmſchiffe, 6 Panzer

An Kreuzern II. Kl. beſitzt die engliſche Marine 57.
An Kreuzern III. Kl. ſind 47 vorhanden, an Schrauben Nieder
bord-Korvetten 23. Schraubenkanonenboote I. Kl. beſitzt Eng
land 18, Kanonenboote II. Kl. 3, Kanonenboote III. Kl. 45.
Schiffe für beſondere Zwecke ſind 16 vorhanden. Panzerſchiffe
für die Küſtenvertheidigung hat England 13, Truppentrans-
portſchiffe 3, Vermeſſungsſchiffe 8.

Die engliſche Torpedoflotte zählt Torpedofahrzeuge (Depot
ſchiffe, Torpedo-RammSchiffe, Topedojäger) 32, Torpedoboots
e 54; die Torpedobootszerſtörer ſind auf eine Geſchwindig-
eit von 30 Seemeilen in der Stunde gebaut Torpedoboote

I. Kl. 93, Torpedoboote II. Kl. 63.
Nicht eingeſchloſſen in vorſtehende Aufzählung ſind die

Schiffe der Kolonialregierungen in Jndien, Afrika, Auſtalien
und die Schiffe für den Hafendienſt.

Die franzöſiſche Flotte zählt: Panzerſchlachtſchiffe 25,
Panzerkreuzer 12, gepanzerte Küſtenvertheidiger 17, Panzer-
kanonenboote J. Kl. 4, Panzerkanonenboote II. Kl. 4, Kaper-
kreuzer 2, Kreuzer J. Kl. 11, Kreuzer II. Kl. 19, Kreuzer
II. Kl. 29, Schrauben-Aviſos 15, RadAviſos 16, Transport-
aviſos 12, Kanonenboote 14, Kanonenſchaluppen 23, Transport-
ifee 1. Kl. 8, Transportſchiffe II. Kl. 4, Trangsportſchiffe

Kl. 5.Nicht eingerechnet in vorſtehende Zählung ſind die Schul
ſchiffe, die Zentralſchiffe für die mobile Vertheidigung in Cher-
bourg, Breſt, Lorient, Rochefort, Toulon u. ſ. w. und die in
Kolonien e en Zentralſchiffe.

Die franzöſiſche Torpedoflotte beſteht aus 1 Torpedoſchiff,
21 TorpedeAviſos, 38 Hochſee Torpedobooten, 80 Torpedo

Gebiet der auswärtigen Politik hervor. Man mag über die
Stellungnahme Deutſchlands im japaniſch- chineſiſchen Kriege ſo
oder ſo denken, eines ſteht feſt Dieſe Stellungnahme verfolgte
einen wohldurchdachten, den Jntereſſen der Ehre und der Größe
des Vaterlandes dienenden Zweck. Dasſelbe gilt von der nach
jeder Richtung hin loyalen Haltung der deutſchen Diplomatie
gegenüber den Vorkommniſſen im osmaniſchen Reich, und daß
auch in dem Verhalten Deutſchlands in der Transvaalfrage

England gegenüber der Standpunkt deutſcher Jntereſſen einer-
ſeits und der der Präponderanz Deutſchlands als ſtarken Hüters
des Weltfriedens andererſeits gewahrt, alſo das Richtige getroffen
war das bewieſen die geſtern im Reichstage anläßlich der Aus-
laſſungen des Staatsſekretairs des Auswärtigen, Freiherrn von
Marſchall, von allen Parteien, übereinſtimmend zum Ausdruck
gebrachten Zuſtimmungserklärungen, das bewies der Dank, der
allſeitig dem Kanzler des deutſchen Reiches für die umſichtige
Leitung der auswärtigen Politik ausgeſprochen wurde.

Umfaſſende Veränderungen hat Fürſt Hohenlohe im
Perſonalbeſtande ſeiner politiſchen Mitarbeiter nicht vornebmen
zu ſollen geglaubt. Wenn ein Umſtand jedoch den Unterſchied
zwiſchen dem neuen und dem neueſten Kurs in dem Getriebe der aus
wärtigen Staatsmaſchine dokumentirt, wenn eine Thatſache ge
eignet erſcheint, das Walten Hohenlohe'ſchen Geiſtes in helles
Licht zu ſetzen, ſo iſt es die, daß er mit denſelben Hilfskräften,
deren Thätigkeit unter der Leitung des Grafen Caprivi das
Sinken des Anſehens der deutſchen Staatsleitung im Aus-
lande zur Folge gehabt hatte, dieſes Anſehen wieder zu heben
gewußt. Vergleicht man die Sprache Herrn von Marſchalls
bei ſeiner Vertheidigung der gewagteſten unter den Beſtim-
mungen der Capriviſchen Handelsverträge mit ſeiner geſtrigen
Rede, welch ein Unterſchied! Einſt ein zärtliches Be-
rückſichtigen fremder Jntereſſen, jetzt ein feſtes und ſtolzes
Betreten der Selbſtſtändigkeit unſerer Politik! „Nicht deutſche
Art iſt es, Ränke zu ſchmieden und Fremder Recht anzu
taſten, aber die Freihheit beanſpruchen wir für uns,
daß wir, wenn unſere Jntereſſen bedroht ſind durch offenkun-
diges Unrecht, dies als ſolches bezeichnen und unſerer Genug-
thuung darüber, daß das Unrecht unterlegen und Recht Recht ge
blieben iſt, in der Weiſe Ausdruck geben, wie es den Empfindungen
der ganzen Nation entſpricht“, ſo ſchloß Herr v. Marſchaſt in glück-
licher Weiſe ſeine Darlegungen. Wie damals, als des Fürſten
Bismarck gewaltig Wort „Wir Deutſche fürchten Gott, ſonſt
nichts auf der Welt“ erklang, ſo ertönte auch geſtern lebhafter
andauernder Beifall auf allen Seiten des Hauſes. Dieſe ſo
lange ſchmerzlich vermißte Einigkeit, ſie ſei ein Wahrzeichen
auch für die Einigkeit unſeres ganzen Volkes, unſerer Nation,
wenn es gilt, dem in deutſches Gebiet einbrechenden Sturmwind
Stirne und Bruſt zu bieten, ſie ſei ein Wahrzeichen dafür,

booten I. Kl., 86 Torpedoboten II. Kl., 50 Torpedobooten III. Kl.,
3 unterſeeiſchen Torpedos.

Die ruſſiſche Flotte in der Oſtſee zählt: Panzerthurm-
ſchiffe 12 (dabei 1 Panzerkaſemattſchiff), 2 Küſtenvertheidigungs-
panzer; 3 Thurmſchiffe, 4 Thurmfregatten, 3 Panzerbatterien,
12 Monitore.

An Kreuzern I. Kl. zählt die ruſſiſche Marine: 10 Panzer-
kreuzer, 3 Panzerdeckſchiffe, 1 Kaſernenſchiff; Kreuzer II. Kl.
ſind 10 vorhanden, Torpedokreuzer 7.

Unter der Klaſſe der Kanonenboote beſitzt Rußland:
r zanzer-Kanonenboote 4, vom Typ Staunch 9, alten

yp 1.
Sonſtige Dampfer der Oſtſeeflotte (Yachten, Transport-

ſchiffe und andere Dampfer) ſind 20 vorhanden.
Die Torpedoflotte der Oſtſee beſteht aus 2 Torpedoboots-

zerſtörern, 30 Torpedobooten J. Kl. 81 Torpedobooten II. Kl.
n rwedoboote I. Kl. ſind im Bau) Schulſchiffe ſind 4 vor

anden.
Die Schwarzemeerflotte Rußlands beſteht aus: 7 Panzer-

thurmſchiffen, 2 Küſtenvertheidigungsſchiffen, 1 Kreuzer II. Kl.,
3 Torpedokreuzern, 6 Kanonenbooten, 8 Transportſchiffen,
3 Schulſchiffen u. ſ. w.

Die Flotte Jtaliens zählt in der Schlachtflotte Schiffe
erſten Ranges (über 9000 Tons Deplacement) 12 Thurmſchiffe;
Schiffe zweiten Ranges (6000 bis 9000 Tons Depl.) 4 ge-
panzerte Kreuzer Schiffe dritten Ranges (4000 bis 6000 Tons
Depl.) 1 gezanzerten Kreuzer, 4 Panzerfregatten, 1 Thurmſchiff;
Schiffe vierten Ranges 3000 bis 4000 Tons Depl) 5 Panzer
ſchiffe; Schiffe fünften Ranges (2000 bis 3000 Tons) 9
Panzerdeckſchiffe Schiffe ſechſten Ranges (500 bis 2000

15 Torpedokreuzer; Schiffe ſiebenten Ranges (unter 500
ons) 3.

Die italieniſche Torpedoflotte zerfällt in 5 Fahrzeuge
I. Kl. (Torpedo-Aviſos), 94 Fahrzeuge II. Kl. (HochſeeTor-
pedoboote), 38 Fahrzeuge III. Kl. (Küſten-Torpedoboote), 21
Fahrzeuge IV. Kl. (ebenfalls Küſten-Torpedoboote) und 16
WhiteBarkaſſen.

Jn die Klaſſe der ſogenannten Servitutſchiffe fallen Ver
meſſungsſchiffe, Panzerbatterien, Glattdeck-Korvetten, Trans
portſchiffe, u. 5 w. Soolcher Schiffe beſitzt die italieniſche
Marine 2 I. Kl., 7 II. Kl., 12 III. Kl., 12 IV. Kl.; endlich
17 Schiffe für Lokaldienſte.

Die Flotte Oeſterreich-Un gars beſitzt an

daß je wilder widriger Wind das Banner des deutſchen
Staates umbrauſt, deſto gebietender und ſtolzer es ſich entfalten
möge

Wenn wir auch nicht mit unſerem Wunſch zurückhalten,
daß der geſtern von der nationalliberalen Partei betretene
Weg, zu veranlaſſen, daß in ausführlicher Breite die aus
wärtige Politik im Parlament behandelt werde, nicht zum
ſteten Spazierpfad werden möge, ſo erkennnen wir doch das
Nützliche gerade des geſtrigen Tages gerne an, inſofern, als
die Debatte ſicherlich dazu beitragen wird, das Zutrauen des
Volkes zu unſerer gegenwärtigen Regierung zu heben und zu
ſtärken. Das Wachſen der Erkenntniß, daß das politiſche Leben
der Nation ſich wieder in lebhafterer und friſcherer Weiſe
äußert, iſt gerade in unſeren Tagen von nicht zu unterſchätzen
dem Werth, und in dieſem Sinne wollen wir auch heute die
Utilität der geſtrigen Ausſprachen betonen.

Der Schwerpunkt der Darlegungen Freiherrn v. Marſchalls,
die mit einem Rückblick auf die Entwicklung, welche unſere Be-
ziehungen zu dem einſtigen Transvaalſtaat, der heutigen ſüd-
afrikaniſchen Republik, gewonnen haben, begann, gipfelte in der
Erklärung, daß die Beziehungen Deutſchlands mit der engliſchen
Regierung keinen Augenblick aufgehört haben, gute, normale
und freundliche zu ſein, eine Erklärung, die von dem Reichs
tage mit Beifall entgegengenommen wurde. Zwar ſchränkte der
Herr Staatsſekretär ſeine Worte durch den Hinweis darauf
ein, daß heutzutage die Beziehungen zwiſchen den Regierungennicht durchaus waßgebend ſeien für diejenigen der Bevölkerungen

wohl wies er darauf hin, in welch perfider Weiſe
von engliſcher Seite in Wort und Schrift gegen Deutſchland
vorgegangen wäre. Aber immerhin ergiebt ſich aus dieſer
Stelle im Zuſammenhang mit der Verſicherung, daß Deutſch
land ſtets gern bereit ſein werde, mit allen Nationen in den
beſten Beziehungen zu ſtehen, vorausgeſetzt, daß die Empfindlich
keit der einen Seite Hand in Hand geht mit der ſorgfältigſten
Rückſicht auf die gleiche Empfindlichkeit des Anderen, mit klarer
Deutlichkeit den Weg, den unſere Politik England gegenüber
genommen hat und auch weiter nehmen wird. Dieſe Sätze mit
ganz beſonderer Aufmerkſamkeit zu leſen und mit ganz beſonderer
Deutlichkeit ſich dem Gedächtniß einzuprägen, wird die engliſche
Preſſe allen Anlaß haben.

Wir haben ſchon die Uebereinſtimmung hervorgehoben,
mit der die Redner aller Fraktionen, ſelbſt Herr Bebel be-
quemte ſich zu einer, wenn auch etwas verſchleierter Anerken-
nung, ihrer Zuſtimmung zu den Umriſſen ertheilten, die der
Staatsſekretär des Auswärtigen von der Stellung Deutſchlands
in der Transvaalangelegenheit gab. Wenn der Centrums-
redner erklärte, daß die Leitung unſerer auswärtigen An-
gelegenheiten bei den Fürſten zu Hohenlohe in vollſtändig zu-

Schlachtſchiffen: 2 Hochſee-Thurmſchiffe, 3 KüſtenVertheidigungs
ſeealdſe- 7 gepanzerte Kaſemattſchiffe und 1 Panzer-
regatte.

An Kreuzern beſitzt Oeſterreich- Ungarn 4 Rammkreuzer,
1 Torpedokreuzer, 7 Torpedoſchiffe und 7 Torpedofahrzeuge.

Die Torpedoflotille ſelbſt zählt 24 Torpedoboote l. Kl., 31
Torpedoboote II. Kl. und 7 Torpedoboote III. Kl. Außer-
dem ſind in der öſterreichiſchen Kriegsmarine vorhanden
4 Monitore, 6 Trainſchiffe und 19 Schiffe für ſpezielle Zwecke
der Flotte; für Hafen und Küſtendienſte dienen 6 Fahrzeuge.
Nicht eingerechnet ſind die Schulſchiffe und deren Beiſchiffe.

Die deutſche Kriegsmarine endlich beſtand am
1. Januar 1896 aus 5 Hochſee-Panzern I. Kl. (eines davon iſt
im Bau), 3 Panzerſchiffen II. Kl., 7 Panzerſchiffen III. Kl., 8
Panzerſchiffen IV. Kl., 13 Panzerkanonenbooten, d. h. zuſammen
15 Hochſeepanzerſchiffen und 31 Küſtenpanzerſchiffen.

An Kreuzern zählt die deutſche Marine 1 Kreuzer l. Kl.
(im Bau), 6 Kreuzer II. Kl. (2 davon im Bau), 7 Kreuzer III. Kl.,
8 Kreuzer IV. Kl., zuſammen 22 Kreuzer.

An Kanonenbooten beſitzt die deutſche Marine 4, daneben
1 Raddampfer an Aviſos 10. Schulſchiffe ſind 12 vorhanden,
nämlich 3 Kreuzerfregatten, 3 Schiffsjungen-Schulſchiffe, je
ein Artillerie-Schulſchiff und Torpedo-Schulſchiff mit je einem
Tender; ein Schulſchiff für Schnellladegeſchütze und 1 Tender
zur Ausbildung von Seeoffizieren.

Schiffe zu beſonderen Zwecken beſitzt die deutſche Marine
einſchließlich der Kaiſerlichen Yacht 9.

Die Torpedoflotte zählt 11 Torpedo-Diviſionsboote und
109 Torpedoboote 1. Klaſſe, 6 Torpedoboote 2. Klaſſe und 2
Whiteboote.

Als Auxiliarkreuzer für die deutſche Marine vermeſſen ſind
6 Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd in Bremen und 4
Schnelldampfer der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt
Aktien Geſellſchaft.

Die Auxiliarkreuzer der fremden Marinen ſind nicht mit
aufgeführt.

Von den deutſchen Kriegsſchiffen (ausſchließlich der Tor
pedoboote) ſind gebaut von 1890—96 mit den im Bau befind-
lichen 24 Fahrzeuge; in den Jahren 1880—89 zwanzig
Fahrzeuge, 1870—1879 dreiundzwanzig Fahrzeuge (zwei davon
ſind 1894 umgebaut) ein Schiff (Panzer König Wilhelm,
jetzt im Umbau) ſtammt noch aus dem Jahre 1868.
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verläſſigen Händen kiege, wenn die Konſervativen ſich durch die
Ausführungen des Vertreters der verbünteten Regirungen eben-
ſo. befriedigt zeigten wie ſie der energiſchen und feſten Vertretung
unſerer auswärtigen Politik durch den Reichkanzler ihren Dank
zollten, wenn der Abgeordnete Richter ſich als mit den
Erkärungen vom Regierungstiſche einverſtanden hinſtellte und
auch die Sozialdemokraten auerkannten, daß die Haltung
Deutſchlands in der Transvaalfrage eine völlig korrekte war,
ſo bedeutet die Summe dieſer Erwiderungen in der That einen
Erfolg, wie ihn die Regierung im Reichstag ſchon lange nicht
davongetragen haben dürfte. Mögen immerhin die Sprecher
der prinzipiell in der Oppoſition ſtehenden Parteien mit allerlei
Nörgelei ihre Worte durchflochten und durchwebt haben, das
ändert nichts daran, daß man ſchon ſeit lange wohl ſchwerlich
re in der Wilhelmſtraße ſo fröhliche Geſichter geſehen
at, als es geſtern der Fall war.

Dentſches Reich.
Wie gemeldet wird, entſandte das Reichs geſund heits-

amt ſeinen Beamten Dr. Windiſch nach Biebrich, der in der
dortigen Margarinefabrik von Cron u. Scheffer praktiſche Ver
ſuche in Bezug auf die Verwendung von Mager- und Vollmilch
für Margarine und in Bezug auf das Färben der Margarine
anſtellt.

Eine Ueberſicht über die viertägige erſte Be-
rathung des bürgerlichen Geſetzbuches giebt der Reichs
tagsabgeordnete Herr v. Buchka in der Kreuzztg., wobei
r zu folgendem Reſumé gelangt:

„Aus den vorſtehenden Ausführungen erhellt, daß die Aufgaben
der mit der Vorberathung des Bürgerlichen Geſetzbuchs und ſeines
Einführungsgeſetzes betrauten Kommiſſion keine leichten ſind.
Möchte ſie ſich überall der Größe ihrer Aufgabe gewachſen zeigen,
möchte ſie auch bei den ihr bevorſtehenden Detailberathungen ſtets
die maßgebenden großen Geſichtspunkte, welche die Generaldebatte
der letzten Tage ihr geſtellt hat, im Auge behalten und die dem
großen jetzt ihrer Einſicht und ihrer patriotiſchen Hiugabe anver
trauten Geſetzeswerke drohenden Klippen glücklich vermeiden.
Quod fehx faustumque sit

Eine Reminiscenz. Jn den „Hamb. Nachr.“ wird
in einer Zuſchrift an die Jnſolenzen erinnert, die einſt 9 Jahre
nach dem Verſchleudern der erſten deutſchen Flotte, uns Deut
chen durch Palmerſtons Leibjournal „Morning Poſt“ ins Ge-
cht geſagt wurden. Der vom 6. April 1861 datirte Artikel
er „Morning Poſt“ lautete:

„Preußen ſehnt ſich nach dem Beſitz von Kiel. Einmal im
Beſitz dieſes prachtvollen Hafens würde eine ehrſüchtige und ge-
wiſſenloſe Macht Schleswig zu erwerben ſuchen. Darum eifern
die deutſchen Profeſſoren und Propagandiſten welche
den Kreuzzug gegen England predigen, ſo ſehr
für die Vereinigung Schleswigs und Holſteins
ſie wiſſen wohl, daß Preußen oder Deutſchland im Beſitz der
Herzogthümer nicht nur einen Hafen erſten Ranges, ſondern auch
ein Land beſitzen würden, deſſen Küſten von Fiſchern und Matroſen
wimmeln. Wir vertrauen jedoch, daß die politiſche Ehre, die ge
meine Redlichkeit, der geſunde Menſchenverſtand Europas und
die Großmächte einſchreiten, bevor es zu ſpät iſt und ſolch einen
verwegenen Raubzug verhindern werden Die Deutſchen mögen
den Boden pflügen, mit den Wolken ſegeln und Luftſchlöſſer
bauen, aber nie ſeit dem Anfang der Zeiten hatten ſie das Genie,
das Weltmeer zu durchfurchen oder auch nur die ſchmalen Ge-
wäſſer zu befahren.“

Dazu wird in den „Hamburger Nachrichten“ bemerkt:
„Berthold Auerbach hat dieſen unverſchämten Blödſinn echt

engliſcher Ueberhebung in ſeinem Volkskalender von 1862 zitirt
und die Zuverſicht hinzugefügt: „„Es wird die Zeit kommen, da
uns Deutſchen dieſe Londoner noch aus der Hand freſſen.““ Ge-
wiß wird und muß ſie kommen. Aber wir müſſen dazu thun.
Transvaal hat bewieſen, daß ſie nach wie vor auf uns mit der
alten Ueberhebung herabſchauen. Ob die Erinnerung daran ver-
dampfen darf, ehe unſere Reichsboten vor die Frage geſtellt
werden, was ſie für Vermehrung unſerer Flotte bewilligen wollen

Parlamentariſches.
Die „N. A. Z.“ hebt es als Beſtätigung ihrer Aeußerung, daß

man an maßgebender Stelle hofft, die parlamentariſche Be-
re des Bürgerlichen Geſetzbuchs in dieſer Seſſion zu

nde zu führen, hervor daß auch die „K. V.-Ztg.“ meine, dieſe
Hoffnung ſei vollkommen berechtigt. Wenn dies ſo zu verſtehen iſt,
daß das Centrum zum Zuſtandekommen alſo das Seinige beitragen
will, um ſeinen Patriotismus zu bethätigen, ſo ſoll uns dies auf-
richtig freuen, recht glauben können wir daran vorläufig noch nicht.

Vertreter aller Paateien des Reichstages haben beſchloſſen, vom
22. d. M. ab behufs Förderung der Kommiſſionsarbeiten, ins-
beſondere der Arbeiten der Kommiſſion für das Bürgerliche Geſetz
bduch im Plenum des Reichstages eine etwa zehntägige Pauſe ein
treten zu laſſen und bis dahin womöglich den Etat in zweiter
n zu erledigen. Danach wird aller Wabrſcheinlichkeit nach die
Juckerſteuervorlage erſt nach dieſer Pauſe zur Berathung gelangen.

England.
Ueber die Reformen in Armenien

iſt ein engliſches Blaubuch veröffentlicht. Dasſelbe beginnt mit einem
Telegramm des britiſchen Botſchafters in Konſtantinopel Sir Philip
Currie an den damaligen Staatsſekretär des Aeußern Earl of Kim-
berley vom 19. Januar 1895, nebſt dem von Currie aufgeſtellten
Entwurf für Reformen und ſchließt mit der Wiedergabe des Wort-
lautes der vom Sultan endgiltig genehmigten Reformen. Hervor-
uheben aus dem Blaubuche iſt eine Depeſche des damaligen britiſchen

Botſchafters in Petersburg Sir Frank Lascelles vom 9. Auguſt
1895 an den Premierminiſter Lord Salisbury. Darnach hat Fürſt
Lobanow auf die Anfrage, wie weit die ruſſiſche Regierung einen
Druck auf den Sultan auszuüben bereit wäre, falls letzterer ſich
weigere, die verlangten Schritte zu thun, erklärt, der Kaiſer von
Rußland habe eine perſönliche Abneigung gegen die Anwendung
von Gewalt und ebenſo zuwider würde der ruſſiſchen Regierung
eine Gewaltanwendung ſeitens irgend einer anderen der drei bethei-
ligten Mächte ſein.

In einer weiteren Depeſche theilte Lascelles mit, daß der ruſſiſche
Botſchafter Lobanow gegenüber dem türkiſchen Botſchafter Huſſin-
Paſcha die Aktion der engliſchen Regierung für vollſtändig gerecht
fertigt erklärt habe. Die geſtellten Forderungen ſeien nach ſeiner
(Lobanows) Anſicht das Mindeſtmaß, welches Salisbury angeſichts
der öffentlichen Meinung in England habe annehmen können.

Zu dem Streit zwiſchen Venezuela und
England

erfährt das „Reuterſche Burcau“, daß in Folge eines Rathes derVereinigten Staaten ein Vertreter der Kepublit Venezuela nach

London geſandt werden dürfte, um direkte Verhandlungen mit Eng-
land zu eröffnen.

Ferner meldet die „World“ aus Carracas, die Regierung von
Venezuela habe einen Beauftragten beſtellt, um in den Archiven des
Vatikans Studien in der Angelegenheit des engliſch-venezolaniſchen
Grenzſtreits vorzunehmen.

Frankreich.

Miniſterkriſis in Sicht?
Geſtern traten die Miniſter zu einer Berathung über die Lage

uſammen. In Kammerkreiſen glaubt man, Faure werde ſich nichtſofort von der radikalen Partei losſagen. Eine Kombination
Bourgeois, Poincaré, Hanotaur erſcheine am Horizonte.

J Nußland.Mit welcher Sorgfalt die militäriſchen Vorbereit-
ungen Rußlands in Oſtaſien.

getroffen werden, beweiſt nach der Köln. Ztg. u. A. auch die Auf-
merkſamkeit, welche ſeitens der Militärleitung dem Pferdematerial
zugewendet wird. Die Thiere, die von den Koſaken am Baikalſee
ausgehoben ſind und den ganzen weiten Weg bis zur Amurküſte ge
trieben werden mußten, wurden vor Beginn des Marſches alle beſchlagen
und um das Ballen des Schnees in den Hufen zu verhindern, wurden die
Hufe nicht bloß, wie es ja auch in Deutſchland üblich iſt, inwendig
mit Fett eingerieben, ſondern ganz mit Fett ausgefüllt. Das Horn
des Hufs, zwiſchen dem Eiſen, wurde dann ſo lange mit einem heißen
Eiſen beſtrichen, bis das Fett ganz vom Horn aufgeſogen war.
Dieſes Verfahren wurde ſo lange fortgeſetzt, bis das Horn kein Fett
mehr annahm. Erſt nachdem die Pferde über 500 Kilometer zurück-
gelegt hatten, ohne daß ſich der Schnee im Hufe ballte, wurde das-
ſelbe Verfahren mit gleichem Erfolge wiederholt.

Nordamerika
Die engliſche Thronrede

hat in Regierungskreiſen den günſtigſten Eindruck ausgeübt. Der
Theil, welcher ſich auf die Beilegung der Venezueliſchen Grenz-
ſtreitigkeiten bezieht, läßt es hier als gewiß erſcheinen, daß die
ding rsenbeit in kürzeſter Zeit endgiltig befriedigend erledigt ſein

ürfte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Eisleben, 13. Februar. (Aus Luthers letzten
Lebenstagen. Unglücksfall.) Dr. Marthin Luther,
welcher nach Eisleben gekontmen war, um Streitigkeiten der Mans-
felder Grafen zu ſchlichten, gab, wie die „Eisl. Ztg.“ mittheilt, u. A.
bei Tiſche folgendes Gleichniß: Wenn man einen Baum mit vielen
knörrigen Aeſten und Zweigen abgehauen hätte, und man wollte
ihn in ein Haus oder eine Stube bringen, da muß man ihn nicht
vrrn bei dem Wipfel faſſen und hinein ziehen wollen,
denn da würden ſich die Aeſte ſperren und zurück legen,
denn ſie ſtehen alle gegen das Haus oder Stube und
wenn man alſo mit Gewalt den Baum in das Haus oder
Stube wollte dehnen, ſo zerbräche man alle Aeſte, ja, man würde
den Baum gar nicht in's Haus bringen. Aber alſo müßte man
am Stamme angreifen, da er abgehauen wäre, da denn alle Aeſte
von der Thür wegſtünden, und dann den Stamm zu Thür hinein-
ziehen, dann beugten ſich die Aeſte fein zuſammen, und man könnte
den Baum ohne alle Mühe, Beſchwerung und Arbeit in's Haus
bringen. Alſo ſoll's auch zugehen, wenn man will Einigkeit machen,
da muß Einer dem Andern nachgeben und nachlaſſen ſonſt wenn
ein Jeglicher will Recht haben und Keiner dem
Andern weichen und fein zuſammenrücken da wird
nimmermehr Einigkeit, denn die Aeſte ſperren ſich und ſtehen gegen
die Hausthier, man kann ſie nicht alſo hinein bringen. Ein plötz
licher Tod ereilte geſtern den 58jährigen Probekläuber Friedr. Sprung
aus Ahlsdorf, welcher auf dem Ernſtiſchachte als ſtellvertretender
Oberkläuber beſchäftigt war. Derſelbe wollte auf einem leeren Wagen
des im Fahren befindlichen gewerkſchaftlichen Eiſenbahnzuges ſpringen,
verlor hierbei das Gleichgewicht und fiel zwiſchen die Wagen und
die Mauer der Kläuberſtälle, wodurch er ſo zuſammengedrückt wurde,
daß der Tod ſofort erfolgte.

V Weißzenfels, 13. Februar. (Faſt un glaublich) erſcheint
folgende Thatſache, die kürzlich in unſerem Kreiſe geſchehen iſt.
Ein Sohn des Landwirths K. aus R. war zu einem Müller auf
einem Nachbarorte in die Lehre gebracht worden. Da es ihm aber
dort nicht recht behagte, verließ er ſeinen Lehrherrn und vermiethete
ſich auf einem anderen Orte als Knecht, wozu er ja auch recht gut
zu gebrauchen war da er mit den Pferden umzugehen wußte.
Sein Vater hatte ja ſelbſt vier davon im Stalle ſtehen.
Bis dahin iſt natürlich nichts Wunderbares dabei,
denn ähnliche Sachen geſchehen wohl öfters. Unglaublich er
ſcheint aber, daß der Burſche nun fünf Monate lang verſchollen

bleiben konnte, ohne daß weder ſein Lehrherr, noch ſeine Eltern eine
Ahnung davon hatten, wo er ſich ſelbſt aufhielt. Allerlei Befürcht
ungen wurden laut. Der Polizei kann von dem Verſchwinden wohl
keine Anzeige erſtattet worden ſein, ſonſt wäre das Bürſchchen jeden
falls früher aufgefunden worden, zumal ſich daſſelbe während der
fünf Monate in einem Orte aufgehalten hat, der kaum zwei Stunden
von ſeiner Heimath entfernt war. Nur durch Zufall wurde ſein
Aufenthalt entdeckt und er dann zu ſeinen Eltern zurückgebracht.

Zerbſt, 14. Febr. (Gruß aus Japan.) Drei in der
Knorr'ſchen Seifen- und Lichtfabrik mit Verpacken von Kerzen be-
ſchäftigte Mädchen hatten vor einiger Zeit auf die Jnnenſeite des
Deckels einer Kiſte, welche nach Yokohama beſtimmt war einige
deutſche Verſe und Fragen an ihre japaniſchen Kolleginnen gerichtet,
welche vielleicht mit Oeffnen der Kiſte betraut würden. Auf eine
Antwort rechneten ſie zwar nicht, da ſie annahmen, daß das Deutſche
ſo ohne Weite res in Japan doch nicht verſtanden werden würde.
Aber ſiehe da, die Antwort traf doch ein wennſchon nicht von der
Hand einer ſchlitzäugigen Japanerin, ſondern eines Zerbſter Kindes,
des Brauereidirektors Heckert in Ykohama. Der Kiſtendeckel war
zufällig in deſſen Hände gelangt. Er belohnte gan die Grüße
aus der theuren Heimath, indem er jedem der Mädchen eine große
ſilberne Gürtelſchnalle zum Angebinde machte.

Ronuneburg, 13. Febr. (Von einem tragiſchen
Ende) wurde hier das Gärtner Niezoldſche Ehepaar erreicht. Herr
Gärtner Oskar Niezold ſen., der ſchon ſeit langer Zeit kränkelte, ver
ſchied plötzlich. Von dieſem Todesfall wurde die Ehegattin ſo er-
griffen, daß ſie, als die Leichenwäſcherin ihres traurigen Amtes
waltete, plötzlich mit den Worten „Mein guter Mann bewußtlos
der Frau in die Arme ſiel. Ohne wieder zum Bewußtſein zu kommen,
Pigt ſie ihrem Gatten nur wenige Stunden ſpäter in den Tod nach.

in Herzſchlag hatte ihrem Leben ein Ende gemacht.
w. Gotha, 14. Februar. (Ein Trauergottesdien ſt)

fand geſtern Nachmittag 21 Uhr im Palais des Herzogs Alfred,
wo die Leiche Sr. Durchlaucht des Oberhofmarſchalls Prinz
Egon von Ratibor aufgebahrt war, ſtatt. Die Feier, an
welcher die höchſten Spitzen der Behörden theilnahmen, wurde ein
geleitet und geſchloſſen durch feierliche Geſänge aus dem Requiem
von Mozart, vorgetragen von dem geſammten Opernperſonal des
ge Theaters. Nach der beendeten Feier wurde der

arg durch Unteroffiziere des Ulanen Regiments
von Katzler auf den Leichenwagen gehoben. Nun formirte ſich der
Zug in folgender Weiſe: Die Eröffnung fand durch zwei Kompagnien
des 95. Jnfanterie Regiments ſtatt hieran ſchloſſen ſich die Hof und
Marſtall-Dienerſchaft, ſowie die Ordensträger. Nun folgte der
Leichenwagen mit 2 Stallmeiſtern, welcher von beiden Seiten von
Sargträgern des 95. Regiments und vom Ulanen- Regiment v. Katzler
begleitet wurde. Hinter dem Leichenwagen ſchritt Herzog Alfred
mit den Angehörigen des Verewigten und mit dem Hof
ſtaat, eine Deputation der Offizierkorps des Ulanen- Regiments von
Katzler, das Offizierkorps des 95. Regiments, ſowie die Beamten der
Herzogl. Obermarſchall-Amtes und der übrigen Hofbehörden. Zur
Theilnahme an der Leichenfeier und zur Einſegnung der Leiche
waren auch die katholiſchen Geiſtlichen aus Mühlhauſen und Langen-
ſalza eingetroffen. Der Trauerzug bewegte ſich durch die Bahnhofs
ſtraße, welche mit Tannenreiſig belegt war, nach dem Bahnhof, von
wo gaas die Leiche per Bahn nach der Familiengruft zu Raeeden
übergeführt wurde.

Perſonalnachrichten.
Perſonal- Veränderungen im Verwaltungsbereich
der rn Provinzial Steuer- Direktionu Magdeburg im Monat Januar 1896.

J. Befördert wurden: 1. Der Ober-Steuer-Kontroleur
Heyn in Rogaſen zum Haupt-Amts-Kontroleur in Wittenberg.
2. Der Steuer-Aufſeher Kunze in lle zum Steuer-Einnehmer
II. Klaſſe in Ortrand. 3. Der Steuer-Aufſeher Kühle in Gommern

zum SteuerEinnehmer II. Klaſſe in Gefell. I. Verſetzt wurde
in gleicher Eigenſchaft: 4. Der HauptAmis- Kontrolleur Heilet
in Wittenberg nach Breslau (HauptSteuer- Amt 5. Der Steuer
Einnehmer II. Kl. Schilling in Gefell nach Wiehe. Die Steuer
Aufſeher: 6. Nabakowski in Heringen nach Wallhauſen. 7,
Stolze in Dedeleben nach Gommern. 8. Brauner in Hötens,
leben nach Halle a. S. 9. Riegelmann in Derenburg naqh
Hötensleben. III. Penſionirt wurden: 10. Der Steuer-
Inſpektor Staecker in Mühlberg. 11. Der Steuer-Einnehme
II. Klaſſe Zater in Ortrand. 12. Der Steuer-Aufſeher Hoff-
mann in Wallhauſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wiederkehr bekannter Kometen im Jahre 1896. In

Jahre 1896 werden von den Kometen mit bekannter Umlaufszeit drei
ihre größte Sonnennähe erreichen und ſomit auch für die Erdbe-
wohner ſichtbar werden. Zunächſt gelangt am 19. März der
Fayeſche Komet in Sicht. Es iſt übrigens bereits am 26. September
des vorigen Jahres von Javelle in Nizza am Himmel wiederentdeckt,
Dieſer Komet hat eine Umlaufszeit von 7 Jahren und war alſo
zum letzten Male im Jahre 1888 in Sonnennähe. Bisher noch
nicht wiederaufgefunden, arer für ſüdliche Gegenden wahrſcheinlich
ſchon ſichtbar iſt, wie Berberich der „Naturwiſſenſchaftlichen Rund-
ſchau“ ſchreibt, der durch ſeine Nebenkometen berühmt gewordene
Komet Broots, der im Mai 1889 entdeckt wurde. Seine Umlaufs-
zeit beträgt 7 Jahre, und ſeine Bahnelemente ſind durch die Arbeiten
von Bauſchinger in München gut bekannt. Dann käme noch der
Komet Swift vom Juni 1889 in Betracht, aber ſeine Bahn iſt noch
nicht ſehr bekannt, und auf Kometen iſt zuweilen überhaut wenig
Verlaß. Beiläufig hat man im laufenden Jahrhundert im ganzen
t Kometen entdeckt, deren Bahnen völlig innerhalb der des Saturn
iegen.

Der Prof. der Muſik Carl Reinthaler z am 13. Februar
Vormittags in Bremen geſtorben. An dem nämlichen Tage verſchied
zu Wien der Hofſchauſpieler Gabillon.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters. Morgen, Son-

nabend, findet die Premiere eines neuen, dreiaktigen Schauſpielz
„Der Dornenweg“ von Felix Philippi ſtatt. Daſſelbe hat am
Montag in Wien im Burgtheater einen durchſchlagenden Erfolg
erzielt. Dem „VBerliner Lokal Anzeiger“ wurde darüber Dienſtag
telegraphiſch berichtet „Die geſtrige erſte Aufführung von Philippis
„Dornenweg“ im Burgtheater war von einer beſonderen Bühnen-
Jntrigue begleitet. Direktor Burghardt, der das Stück urſprünglich
angenommen hatte, war ſpäter gegen deſſen Aufführung und ſuchte
ſie zu hintertreiben, weil Philippi darauf beſtand, daß die Wolter als
Frau Wedekind mitwirke und Frau Schratt ſtatt der von Burghardt
begünſtigten Frau Hohenfals-Berger die Dorothea ſpielte. Burghardt
behandelte Philippi bei den Proben vor den Schauſpielern gering-
ſchätzig, verſagte ihm die üblichen Aufmerkſamkeiten und prophezeite
eine ſchlechte Aufnahme des Stückes. Dieſes hatte nun aber einen
ſehr guten Erfolg, wozu die treffliche Darſtellung viel beitrug. Das
Haus war überfüllt, Kaiſer Franz Joſef wohnte, was ſelten vorkommt,
der Aufführung bis zum Schluß bei und applaudirte lebhaft nach
allen wirkſamen Scenen. Heute veröffentlicht die offiiciöſe Wiener
Abendpoſt eine Notiz, worin der Beifall des Kaiſers conſtatirt und
gemeldet wird, daß der Kaiſer befohlen hat, den Schauſpielern und
Schauſpielerinnen, die im „Dornenweg“ beſchäftigt waren, ſeine Zu
e mit der vorzüglichen Darſtellung auszuſprechen. Zur

ollziehung dieſes kaiſerlichen Auftrages erſchien heute vor der zweiten
Aufführung des Stückes der General-Intendant Baron Bezecny auf
der Bühne des Burg Theaters, wobei Direktor Burghardt ihn be
gleiten mußte, um den verſammelten Mitgliedern die kaiſerliche Zu

W auszuſprechen. Der Erfolg des Stückes beim Wiener
ublikum erſcheint dadurch geſichert.“ Sonntag wird Nachmittags

3 Uhr als 28. Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen die reizendeLuſtſpielRovität von Walther und Stein „Fräulein Doktor“
gegeben. Abends findet eine combinirte Vorſtellung ſtatt. Zuerſt
gelangt Mascagnis „Ca valleria rusticeana“ zur Aufführung,
hierauf wird ein großes Ballett aus „Sneewittchen“ getanzt,
worauf dann zum letzten Male in dieſer Saiſon Engelbert Humper-
dink's Märchenoper „Hänſel und Gretel“ in Scene geht. Am
Montag findet ein einmaliges Gaſtſpiel des königlichen Kammes-
ſängers Carl Perron vom königl. Hoftheater in Dresden als
Holländer ſtatt. Herr Perron iſt einer der erſten Baritoniſten
und wird in der Darſtellung dämoniſcher Baritonparthieen wohl auch
nicht von den uns bekannten Größen, Reichmann und Büller, über-
troffen. Billets zu dieſem intereſſanten Gaſtſpiel können bereits
heute an der Tageskaſſe vorbeſtellt werden.

Konzert der Fisk Jubilee Singe es. Wir müſſen
geſtehen, daß wir dem geſtrigen Konzert der Jubiläumsſänger trotzder günſtigen Berichte, welche von fachverſtänvdiger Seite vorlagen,

nicht ohne Mißtrauen entgegenſahen. Ein Konzert ehemaliger
Sklaven bezw. Kinder ehemaliger Sklaven, durch welche die Original
Volkslieder der Negerſklaven aus den ſüdlichen Staaten Nord
amerikas zum Vortrag gelangen ſollten, ſchien mehr ein kultur
hiſtoriſches als ein künſtleriſches Intereſſe zu beanſpruchen. Um-
ſo angenehm waren wir überraſcht, in den ſieben Mit-
gliedern des Enſembles vortrefflich ausgebildete Künſtler zu
finden, die theilweiſe ſogar über ein Stimmenmaterial ver
fügen, wie man es nur ſelten antrifft. Ehe wir aufdie Leiſtungen der Jubiläumsſänger näher eingchen, dürfte es ange
zeigt ſein, erſt einiges über die Entſtehungsgeſchichte der Geſellſchaft
mitzutheilen, da die Benennung derſelben ſonſt kaum verſtändlich iſt.
Die Fisk Jubilee Singers leiten ihren Namen von der Fisk- Uni
verſität in Naſhville ab, die als höhere Lehranſtalt für Farbige auf
geradezu vorzügliche Ergebniſſe ihrer Wirkſamkeit zurückblicken
kann. Die Gründung der Univerſität war gewiſſermaßen eine Folge
des Krieges von 1861, welchen die Nordſtaaten gegen die Südſtaaten
ſiegreich führten und der den armen Schwarzen die Befreiung aus
langjähriger Sklaverei brachte. Legte doch die Freilaſſung aller
Sklaven den Bürgern der Vereinigten Staaten die Pflicht auf, jene
Millionen Schwarzen, die bisher exiſtenzlos und in jeder Beziehung
unvorbereitet für die Gefahren, wie für die Pflichten, welche die
Freiheit ihnen brachte, gelebt hatten, nun möglichſt ſchnell zu brauch
baren u. geſitteten Staatsmitg liedern zu erziehen. Und dieſe Löſung der
Aufgabe iſt mit einer Begeiſterung unternommen worden, die dem
Geiſte der damaligen Amerikaner das beſte Zeugniß ausſtellt. Aus
dieſen Beſtrebungen ergab ſich auch, wie ſchon erwähnt, die im Jahre
1865 vorbereitete Gründung der Fiſk- Univerſität. Die Gründung des
Chors der „Jubiläumsſänger“ iſt ein Werk von George L. White,
des Schatzmeiſters jener Lehranſtalt, der zur Gewinnung der für das
Fortblühen jener Anſtalt erforderlichen Geldmittel den Plan faßte,
durch Konzerte ſeiner Geſangszöglinge pekuniäre wie künſtleriſche Er

folge zu erzielen. Die Fisk Jubilee Singers ſind alſo
wohlgeſchulte Sänger, welche nach allen Regeln der Kunſt
die Technik des Geſanges erlernt haben. Daß die Mit-
glieder der Geſellſchaft ehemalige Sklaven bezw. Abkömm-
linge von ſolchen ſind, macht ſie nur um ſo geeigneter, den
Inhalt der Negergeſänge mit ſolcher Empfindung zu interpretiren,
daß das Charakteriſtiſche des Ausdruckes durch die Kunſt nur ver
edelt, aber nicht verändert erſcheint. Die Negergeſänge tragen faſt
durchweg einen religiöſen Charakter, die Weiſen ſind ſchmermüthig und
erinnern vielfach an den Reſponſorien und Antiphonengeſang in der
erſten chriſtlichen Kirche, ein Zeichen, daß die Grundform des muſikal.
Ausdrucks erſt durch die Berührung mit der weißen Raſſe gegeben
wurde. Das Enſemble der Jubiläumsſänger beſteht aus acht Per
ſonen zwei Sopranen, einem tiefen Alt, zwei Tenören, zwei Bäſſen
und dem Accompagneur. Der Zuſammenklang der Chorſtimmen iſt
von einer Reinheit und Zartheit, wie er ſchöner nicht gedacht werden
kann. Eigenthümlich berührt das Piano, oder beſſer das Pianiſſimo,
welches häufig angewandt wird. DieSänger gebrauchen in dieſem Fail den
Kehlkopfton, welcher dem Bauchredner eigen iſt, und erzielen dadurch
eine unbeſchreibliche Wirkung, da die Stimmen wie aus weiter
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ſie höchſt erbittert, ſie wolle mit einem

Ferne, gleich Geiſterſtimmen, ertönen. Das Programm wies an
charakteriſtiſchen Negergeſängen im erſten Theil des Programms auf:
„Keep me from sinking down“ (ein Gebet der Sklaven, ihr ſchweres
Loos ertragen zu können mit daran ſchließendem Vaterunſer),

The ehariot is coming“ (der Himmelswagen naht) The judgement
Day“ (das jüngſte Gericht) und im zweiten Theil des Programms
„The good sheep“ (das gute Schiff.) Die anderen Chorgeſänge, w. lche
noch zum Vortrag gelangten, waren keine Nationalgeſänge, das Enſemble

igte aber auch hier ſeine vortreffliche Schulung und ſeltene Harmonie.
dir erwähnen „Italia, Italia beloved von Donizetti, „Good

vight beloved! (Gute Nacht, Geliebte) von Pinſuti und als Ein
lagen The winter will soon be over“ (Der Winter iſt bald vorüber),
das Lachlied „I want to ready“ und zum Schluß auf allgemeinen
Wunſch „We are alwoso howe“. Auch die Sologe
ſänge, welche wir geſtern Abend zu hören be-kamen, entſprachen hohen Anforderungen. Mrs. Maggie L.
Porter Cole, die feinſinnige Leiterin des Ganzen verfügt
über eine herrliche Sopranſtimme und über eine Kehl-
fertigkeit, um welche ſie viele Coleratur-Sängerinnen beneiden
können. Die von ihr geſungene Staccato Polka von
Mulder fand ſo enthuſiaſtiſche Aufnahme, daß ſich Mrs. Cole

einer Zugabe Home sweet home“ bequemen mußte. Mr. J. N.
ald well beſitzt einen voluminöſen Baß und einen

temperamentvollen Vortrag. vDeep in the mine (Tief
in den Minen) hieß das Baß-Solo, mit welchem er
ſich reichen Beifall errang. Als Zugabe ſang er „My old Kentucky
home.“ Ueber eine leicht-anſprechende, wenn auch nicht ſehr aus-
giebige, Stimme verfügt Mr. C. W. Payne, welcher die Zuhörer
mit einem Tenorſolo „Mona“ von Adams erfreute. Bei der Auf-
zählung der geſtrigen Geſangspiecen darf das Männerquartett nicht
vergeſſen werden, deſſen Leiſtungen ſich den übrigen würdig an-
reihen. Geſungen wurden „The Tar's Farcwell* (des Seemanns
Abſchied) und als Zugabe das humoriſtiſche „The Bumbelbees.“ Der
reiche und herzliche Beifall, welcher geſtern Abend den „Jubiläums-
ſängern“ geſpendet wurde, war nicht nur ein Zeichen der An
erkennung, er war auch eine Aufmunterung zu recht baldigem

Wiederkommen. t.
Vermiſchtes.

Ein höchſt raffinirter Schwindel wurde in NewYork verübt.
Eine hochelegante Dame kaufte in einem vornehmen Geſchäfte einen
Robbenmantel für 300 Doll. und gab zur Bezahlung einen Check
von 1000 Doll. auf ein nahegelegenes Bankhaus. Schnell wurde
ein Lehrling nach dem Bankhaus gefandt, anzufragen, ob der Check
gut ſei. Als die Dame von dieſer ſtillen Erkundigung hörte, wurde

ch i ſolchen plebejiſchenGeſchäfte nichts mehr zu thun haben. Der Lehr-
ling kam zurück und ſagte, der Check ſei gut. Die ent
rüſtete Dame nahm den Check wieder an ſich, ließ den Mantel liegen
und ging fort. Nach einer Viertelſtunde kehrte ſie zurück und erklärte,
der Mantel ſei doch zu ſchön übrigens habe ſie ſich von ihren Ge
fühlen wohl zu weit fortreißen laſſen. Sie bekam den Mantel und
auf den Check 700 Doll. heraus. Als aber der Check jetzt im Bank-
hauſe eingelöſt werden ſollte, wurde die Annahme verweigert, da die
unbekannte Dame inzwiſchen ihr ganzes Geld von dem Bank-
hauſe abgehoben hatte.

Knabenmord. Jn Berlin iſt geſtern ein furchtbares Verbrechen
entdeckt worden. Der zehnjährige Knabe Willy Burr aus der
Wienerſtraße, welcher ſeit zwei Tagen vermißt wurde, iſt mit durch-
ſchnittener Kehle todt aufgefunden worden. Neben dem ermordeten
Kinde lagen ein blutiges Meſſer, ein Stück Wurſt und eine Reichs
mark. ie Polizei hat die Unterſuchung dieſes Kapitalverbrechens
ſofort aufgenommen. Der Thäter iſt vorläufig unbekannt, wenn ſichauch der Verdacht bereits auf eine beſtimmte Ferſonlichteit lenkt.

Von der Nanſen- Expedition. Die Angehörigen Nanſen's
erſuchten Norsk Telegrammbyran mitzutheilen, daß ſie nicht an die
Jrkutsk gemeldete Naricht glaubten, nach welcher Nanſen den Pol
erreicht, Land entdeckt habe und ſich auf der Rückkehr befinde. (Vergl.
unſere Ausführungen in der heutigen Morgenausgabe.)

Piſtolendunell mit tödtlichem Ausgang. Jm Walde bei
Duisburg fand geſtern zwiſchen einem Referendar und einem Kauf-
mann und Lieutenant der Reſerve Namens Lehnkerin ein Duell ſtatt.
Der Letztere wurde beim erſten Kugelwechſel erſchoſſen. Die Urſache
des Duells ſoll in einem Wortwechſel liegen.

Fener im Theater. Im Neubau des Deutſchen Theaters in
München brach geſtern ein größeres Feuer aus. Bald war jedoch die
Hauptgefahr veſeitigt und die Feuerwehr rückte wieder ab.

Der fehlende Taufſchein. Der Fall, daß ein Militärpflichtiger,
der nach ſeiner Angabe am 4. Januar 1876 auf einem Dorfe bei
Landsberg a. W. geboren iſt, ſeinen Geburtsſchein nicht beibringen
kann, weil er weder in den Standesamtsregiſtern noch in den Tauf
regiſtern der Gemeinde verzeichnet iſt, dürfte wohl zu den Selten-
heiten gehören. Der junge Mann iſt jedoch noch in der Lage,
zwei Taufpathen beizubringen, welche die erforderliche Geburts
urkunde jetzt nach 20 Jahren beſcheinigen müſſen. Der
Prediger, der damals den Taufakt vornahm iſt bereits ge-
ſtorben. Erklärlich wird dieſer merkwürdige Fall dadurch, daß das
Geſetz über die Beurkundungen des Perſonenſtandes und die Ehe-
ſchließungen vom 6. Februar 1875 am 1. Januar 1876 in Kraft trat,
und daß der Geiſtliche keine Taufhandlung vornahm, ohne daß die
Eintragung des Kindes in das Standesamtsregiſter vorher erfolgt
war. Weil das letztere Erforderniß fehlte, hat der Geiſtliche dann
die Eintragung des Geburtsfalles und die Taufe in die Kirchenbücher
ſeiner Gemeinde unterlaſſen, und die Eltern des Kindes haben aus
Unkenntniß das Verſäumte nicht nachgeholt.

Eiue ſchwierige Seefahrt hat jüngſt ein „blinder“ Paſſagier
durchgemacht, den es nach Weſtauſtralien zu den dortigen Goldfel-
dern zog. Auf einem Schiff, das neulich Melbourne verließ, fand
man nicht weniger als 17 Fahrgäſte, die ſich eingeſchmuggelt hatten,
ohne Fahrgeld zu bezahlen, 11 davon erklärten ſich bereit, für ihre
Fahrt zu arbeiten, während 6 ſich nicht dazu verſtehen wollt en und
infolgedeſſen im nächſten Hafen der Polizei übergeben wurden, den
letzten eingeſchmuggelten Paſſagier fand man erſt in Perth. Als
man aus dem unterſten Schiffraum einen leeen Dampfkeſſel heraus-
holte, fand man darunter einen vollkommen abgezehrten Menſchen,
der nur noch Waſſer verlangen konnte und dann in Ohnmacht
verfiel. Als er wieder zu ſich kam, erzählte der Unglückliche ſein
Schickſal. Er war in Melbourne unbemerkt an Bord gekommen und
war in den Keſſel gekrochen. Er glaubte, die Fahrt werde vier Tage
dauern und hatte ſich mit drei Flaſchen Waſſer und einem Packet
Brod und Fleiſch verſehen. Er blieb unbemerkt und über dem
Keſſel wurden 500 Tonnen Ladung verſtaut. Die Fahrt dauerte
17 Tage und der Unglückliche, der nicht wußte, ob es Tag oder
Nacht war und nicht die Möglichkeit hatte, ſich bemerklich zu machen,
kam der Verzweiflung nahe insbeſondere litt er von den Ratten,
die beſtändig über ihn wegliefen. Jedermann aber wünſcht dem Un-
glücklichen, daß es ihm gut gehen möge in dem Lande, das er unter
ſolchen Mühſalen erreicht hat.
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Halleſche Lokalnachrichten vom 14. Februar.

„Maria Lichtmeß im Klee Dieſer erſte Satz einer
alten Bauernregel iſt in dieſem Jahre zur Wahrheit geworden.
Schnee und Eis ſind geſchmolzen und heller Sonnenſchein, ſowie
verhältnißmäßig laue Luft erwecken oft das Gefühl, als ob man ſich
ſchon Ende März, nicht aber erſt Anfang Februar, befände. Manche
trauen jedoch der ganzen Sache nicht und behaupten, daß auch die
zweite Hälfte der cittrten Bauernregel wahr werden wird und dann
hätte man „Oſtern im Schnee!“

Aus Giebichenſtein. Bewegung der Bevölkerung
in Giebichenſtein. Jm Monat Januar wurden in der Ge-
meinde Giebichenſtein 63 Kinder als geboren angemeldet, 37 männ-
lichen und 26 weiblichen Geſchlechts, darunter 9 uneheliche Geburten,
5 männliche und weibliche von hieſigen, 3 männliche und 1 weib-
liche von auswärtigen Müttern

Von
katholiſcher
moſaiſcher
bapttiſtiſcher

J 4 SsgemiſchterAls verſtorben ſind angemeldet: 10 Perſonen männlichen und
16 weiblichen Geſchlechts 26 Perſonen, dazu 4 Todtgeburten, ſind
30 Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 5 männl., 5 weibl. Geſchlechts,

I r

59 Kindern find die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,
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31 40 T T ua 3 2II r II IIüber 81 1zuſammen: 10 männl., 16 weibl. Geſchlechts
20 waren evangeliſcher, 1 katholiſcher, moſaiſcher, baptiſtiſcher
Konfeſſion, 5 ungetauft. Es waren 8 männliche, 10 weibliche ledig;
1 männliche, 2 weibliche verheirathet; 1 männliche, 3 weibliche ver
wittwet; männliche, weibliche geſchieden.

Geboren wurden 63, Todesfälle waren 30, mithin 33 Geburten
mehr als Todesfälle. Ehen wurden 6 geſchloſſen.

Verbandkaften im Pofſtdienſt. Das Reichspoſtamt hat
beſtimmt Um den im Bahnpoſtdienſt beſchäftigten Beamten und
Unterbeamten die Möglichkeit zu gewähren, bei vorkommenden Ver
letzungen in Folge von Unfällen während der Eiſenbahnfahrt eine
vorläufige Hilfeleiſtung eintreten zu laſſen, ſind die Bahnpoſten, in
denen mehr als ein Beamter oder Unterbeamter den Dienſt verſieht,
mit Poſtverbandkaſten auszurüſten. In jedem Kaſten muß ein Ver-
zeichniß der darin enthaltenen Gegegenſtände vorhanden ſein. In
angemeſſenen Friſten, mindeſtens aber jährlich zweimal, zweckmäßig
nach Ablauf der kälteren Jahreszeit und im Herbſt, ſind die Verband
kaſten einer eingehenden Prüfung daraufhin zu unterwerfen, ob ihr
Inhalt vollſtändig und in gutem Zuſtand vorhanden iſt.

Das nene Geſetz über den Verkauf von Giften hat viel-
fache Maßregeln für den Stand der Droguiſten zur Folge gehabt.
Um überhaupt eine Konzeſſion für den Verkauf von Giften von der
Behörde zu erlangen, muß der Droguiſt einen Befähigungsnachweis,
der in der Vorlage von Zeugniſſen über den geſchäftlichen Bildungs-
grad beſteht, beibringen. Diejenigen, welche derartigen Beweis nicht
erbringen, haben ſich einer Prüfung zu unterziehen. Vom Publikum
und ſelbſt von Droguiſten iſt das Geſetz in Bezug auf die Verab-
folgung von Giften vielfach falſch aufgefaßt worden und man hat
namentlich die Aushändigung von Giften zu techniſchen Zwecken
von der Beibringung eines Giftſcheines abängig gemacht. Es iſt dieſes
indeſſen eine vollſtändig irre Auffaſſung und den S 12 des gedachten
Geſetzes beſagt ausdrücklich, daß der Verkauf von Giften ſtattfluden
kann, wenn der Käufer dieſelben nach Lage ſeines Geſchäftes zu ge
werblichen Zwecken benutzen will.

Turneriſches. Der Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft
hat auch die neuerdings nochmals von Athen vom „Komitee für die
internationalen olympiſchen Spiele im April 1896“ eingegangene
Einladung dankend abgelehnt. Hauptſächlich war für dieſe Ablehnung
maßgebend, daß bei einer, abweichend von allen anderen Nationen,
erſt vier Monate vor dem Feſte erfolgten Einladung der deutſchen
Turnerſchaft auch bei dem beſten Willen die Vorbereitung und Durch
führung einer würdigen Theilnahme unmöglich geweſen wäre. Das
Komitee wird nun höchſt wahrſcheinlich Einladungen an einzelne
Vereine ergehen laſſen.

(Fortſetzung des lokalen Theils in der Beilage.)

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Hier und da wird in Bürgerkreiſen die Frage eifrig beſprochen,

weshalb mit dem längſt beſchloſſenen Schulneubau im ehemals Frey-
berg'ſchen Garten nicht begonnen wird, da die jetzige ſchöne Witterung
zu ſolcher Arbeit wie geſchaffen iſt Nach eingezogener Erkundigung
über den Grund der Verzögerung kann Folgendes mitgetheilt werden
Die Pachtzeit des bisherigen Pächters vom „Freybergs Garten,“ Herrn
Gümſch, läuft erſt mit dem 1. April d. J. ab und braucht derſelbe
bis dahin Arbeiten irgend welcher Art im betr. Grundſtück nicht vor
nehmen zu laſſen, wenn er nicht will. Man war mit ihm von Seiten
des Stadtbauamtes auch in Unterhandlung getreten, hatte ihm aber
als Abfindungsſumme ein ſolch niedriges Gebot gemacht, daß
derſelbe ablehnte. Dagegen machte derſelbe dem Magiſtrat
den Vorſchlag, ihm unter den neuaufgeſtellten Bedingungen noch
weiter als Pächter des ſtehen bleibenden Reſtaurants mit Saal und
übrigbleibenden kleinen Garten zu den im Verpachtungstermine ab
gegebenen Pachtgebot von 1700 Mk. pro Jahr zu beſtellen, in welchem
Falle er ſich damit einverſtanden erklären wolle, daß mit dem Bau
ſofort begonnen werden könne. Der Magiſtrat hat dieſen
Vorſchlag abgelehnt und in Folge eines eingegangenen Pacht-
Machtgebotes von 200 Mark einen neuen Termin angeſetzt.
Ein neuer Pächter wird bei halbjähriger Kündigung ſchwer
zu finden ſein, der die Einrichtung der großen Räume, die
wenigens 15 000 Mark Kapital erfordert, auf etwas Ungewiſſes hin
übernimmt. Abgeſehen aber davon wird an der Thatſache, daß vor
dem 1. April am Bau nichts vorgenommen werden kann, nichts ge-
ändert. Jm beiderſeitigen Intereſſe würde es liegen, wenn man ſich
einigte. Der Magiſtrat verpachtet das Lokal weiter an Hrn. Gümſch
zu den von dieſem gemachten Gebote und derſelbe genehmigt den
ſofortigen Angriff des Baues ohne weitere Entſchädigung. Dann
ſind 6 Wochen Zeit erſpart und ein nicht geringer Theil von Maurern
und Arbeitern r Der letztere Umſtand namentlich
ſpricht ſehr für eine gütliche Beilegung der Angelegenheit, die hiermit

empfohlen ſein mag. B. R.
Standesamts Nachrichten von Halle

vom 13. Februar 1896.
Aufgeboten Der Geſchäftsreiſende Alexander Martin, Anna-

berg und Anna Kuhl, gr. e 36. Der Bäckermeiſter Karl
Becker, Albrechtſtr. 15 und Klara Geßner, Lafontaineſtr. 25. Der
Univerſitäts Präparator und Konſervator Alfred Neumeiſter, Stein
weg 31 und Anna Peucker, Thorſtr. 3.

Eheſchließungen Der Kaufmann Reinhold Wengler und
Marie Lenz, Gottesackerſtr. 17.

Geboren: Dem Tiſchler Karl Baumbach, Harz 40, S. Heinr.
Wilhelm. Dem Schloſſer Albert Böhme, Wörml. Str. 94, S. Albert
Ernſt Otto. Dem Bataillons Büchſenmacher Karl Glöckner, Parade-
platz 3, T. Emilie Elfrieda Dorothea. Dem Bierfahrer Fanz Bielig,
Steinweg 13, T. Anna Martha. Dem Former Karl Schmook, II.
Vereinsſtr. 2, S. Karl Ernſt. Dem Kaufmann Johannes Kralle,
Niemeyerſtr. 18, T. Marie Anna. Dem Eiſendreher Herm. Schuſter,
Wolfſtr. 22, S. Otto Willy. Dem Fleiſcher Paul Münx, Wörml.
Str. 10, T. Gertrud Wilhelmine Eliſe. Dem Handarbeiter Guſtav
Dülſner, Steinweg 8, T. Jda Martha. Dem Wagenſchreiber Franz
Dathe, Streiberſtraße 35, Zw. T. Emma Etiſa und Frieda Klara.
Dem Poſthilfsboten Oskar Kuhn, Forſterſtr. 57, T. Amalie Mar-
garethe. Dem Anſtreicher Ferd. Salzer, Spitze 13, S. Egbert. Dem
Bahnarbeiter Martin Dziadek, Deſſauerſtr. 49, S. Konrad. Dem
Glaſer Ernſt Müller, Leſſingſtr. 5, S. Willy Otto.

Geſtorben: Des Fleiſcher Eduard Trautmann T., todtgeb.,
r. Wallſtraße 20. Des Kaufmann Oskar Manſchewki Ehefrau,
Slementine geb. Schaffran, 28 J Klinik. Des Glaſer Julius Galle
T. Eliſe, 3 J., Leſſingſir. 39. Des Arbeiter Valentin Waclawik S.
Michael, 1 J., Eliſabethhaus. Des Handarbeiter Otto Ferme Ehe-
frau, Dorothee geb. Bär, 37 J., Klinik. Des Schneider Karl Koch
S., todtgeb., Martinsberg 18. Der Privatmann Heinrich Hofmann,
89 J., Langeſtr. 16.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Oberamtmann Oſterland nebſt Gemahlin

aus Salzfurt. Amtmann Rackwitz aus Queis b. Reußen. Lieut.
d. Reſerve Rittergutspächter Wendler nebſt Gemahlin aus Ermlitz
Landwirth Lt. d. Reſ. Friſche aus Queis b. Reußen. Rittergutsbe
ſitzer Lochmann nebſt Gemahlin u. Frl. Tochter aus Wallichen b. W.
Frau Boltze nebſt Frl. Töchter aus Fienſtedt. Gutsbeſitzer AlfredJahn nebſt Frau Mutter aus Baasdorf. Domänenpächter Albert
Maetſchke aus Neudorf b. Koſchmin. Gutsbeſitzer H. Pflaumbaum
nebſt Familie aus Heudeber. Landwirth Lt. d. Reſ. H. Wurm aus
Droſa. Landw. A. Wurm auf Domäne Erüchern. Landw. Baum
aus Wiesbaden. Landw. H. Saenger aus Ochshauſen b. Caſſel.
Stadtrath Dr. Hengsberger, Oberarzt Dr. Rehs, Verwalter Mulſt u.
Stadt-Bauinſpektor Wolff, Alle aus Frankfurt a. M. Landwirth
Tamm auf Rittergut Reinsdorf. Landwirth R. Siegert aus Hohen-
thurm b. Landsberg. Rittergutsbeſitzer Dr. Berend aus Hildesheim
Fabrikbeſitzer Breuer aus Punzlau i. Schl. Direktor Duderſtadt u.
Guttmann, Beide aus Hamburg. Gutsbeſitzer F. Schäfer nebſt Frl.
Töchter aus Kampf b. Reyden. Zeitungsbeſitzer E. Reimann aus
Berlin. Fabrikant E. Walter nebſt Gemahlin aus Mühlhauſen.
Regierungs Baumeiſter Nikolaus aus Eisleben. Pfarrer Rauh aus
Cladow i. Pommern. Referendar Dr. Schliephake aus Wernigerode.
Ober Ingenieur Elſte aus Schöningen. Felix Zeiske u. Andrich,
Beide aus Leipzig. S. Roſenblüth auf Meſſingwerk Eberswalde.
S Lippe aus Deſſau. Fabrifant M. Mendel aus Glücksſtadt.
Kaufleute: Georg Lindau aus Fürth i. B., Licht aus Magdeburg,
M. Teſch u. Konrad Pforr, Beide aus Berlin, Weiſenberg aus Sofia,
Langemann aus Braunſchweig, Priber aus Leipzig, W. Fürſtenberg

r nſredt a. H., Matthey aus Hannover, Max Diederichs aus
Remſcheid.

Grand Hotel Bode. Reg.-Baurath H. Bens nebſt Gemahlin
aus Weißenſels. Rittergutsbeſitzer Lt. d. Reſ. Kriegsheim aus
Grieningen. Rittergutsbeſitzer Kraaz aus Gr. Kayna Bez. Halle.
Kgl. Baurath Werner u. Boes, Beide aus Naumburg. Reg. Bau
meiſter Biermann u. Sub.Direktor Franz Hampke, Beide a. Magde
burg. Frau Derna aus Leipzig. Frau Pagenkopf nebſt Fräulein
Töchtern u. Frl. Gertrud Erdmann, Beide aus Kruſemark. Guts
beſitzer Karl Polland nebſt Gemahlin u. Frl. Tochter aus Rohrsheim.
Landwirth Dr. jur. H. Schulze aus Biere. Cand. med. P. Matthies
aus Leipzig. Direktor W. Schoch aus Königsallee. Prakt. Arzt Dr.
Lorenz aus München. Ingenieur Liebeld aus Holzminden. Jng.
Götze aus Berlin. Inſpektor Gerſtenkamp aus Kl. -Werther b. Nord.
Fabrikant Schröder aus Liegnitz. Henkel aus Wanzleben. Kaufleute
M. de Mos aus Scheveningen (Holland), Hans Schilling aus
Berlin, Hans Hottenroth aus Hamburg, Julius Takaes a. Budapeſt,
J. Cahn aus Mühlhauſen i. Elſaß, Albert Haertel und Philipp
Herzog, Beide aus Magdeburg, Richard Bernhard aus Stettin.

T Se rant wortlich für die Redaktion: Br. Heinrich Ruhe für den Inſeratentheil
Adelbert Kirſten, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr
Vormittags

Sto C für Herren und KnabenAnzüge, Ueberzieher
und dergleichen liefere direkt an Private jedes

beliebige Maaß, zu Engros- Preiſen.

Muſter und Waaren Paul Seiler,
erfolgen portofrei.

TuchVerſand-Geſchäft. Halle-Sagle.

Einzel- Verkauf für Halle
Neue Promenade 14, in der Nähe des Leipziger Thurmes Vorm.

8 12 Uhr, Nachm. 2--7 Uhr. Sonntags geſchloſſen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 10. Februar er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Mittelbewilligung für Ergänzung des Bürgerſteiges Südſtraße

Nr. 63 und Zuſtimmung zu einer vorgeſchlagenen Straßeneinheit;
2. Anderweite Normirung der Bedingungen für die Vermiethung
des Rathskeller-Reſtaurants 3. Mittelbewilligung für Um und Er
weiterungsbauten des Waſſerwerks 4. Nachbewilligung für die
Unterhaltung der ſtädtiſchen Gebäude 5. Mittelbewilligung für denSchulbau im früher Freyberg'ſchen Garten 6. Antrag auf Maß
nahmen, durch welche der ſchlechten Akuſtik im Stadtverordneten
Sitzungsſaal abgeholfen wird. 7. Feſtſetzung der Fluchtlinie für eine
Verbindungsſtraße zwiſchen der Königs und Raffinerieſtraße und der
ſelben mit der Merſeburgerſtraße 8. Genehmigung der Ausbaube-
dingungen für dieſe Straße 9. Veränderung der Beleuchtungsan
lage im Reſtaurant des Stadtheaters 10. Feſtſetzung von Bau
fluchtlinien für Grundſtücke an der Univerſität 11. Mittheilung des
Magiſtrats, Verſagung der Zuſtimmung zu dem Stadtverordneten
Beſchluſſe vom 3. Februar er. in Betreff der Bereitſtellung von
80000 Mark zur künftigen Durchführung der Verbeſſerung der
Lehrerveſoldungen 12. Ertheilung des Zuſchlags zum Miethsgebote
für die Turnhalle 13. Vermiethung eines Kommiſſionszimmers auf
dem Schlacht und Viehhofe 14. Feſtſetzung des Haushalt splanes
der Gottesacker- Verwaltung für 1896 97; 15. Entlaſtung der
Rechnung über die Schulbauten in der Halle

Geſchloſſene Sitzung.
16. Definitive Anſtellung eines Polizei-Sergeanten 17. Wahl

von Schiedsmännern für die Berzirke 9e und 10 und eines Stell
vertreters für den 12. Bezirk 18. Definitive Anſtellung von zwei
Polizeiſergeanten 19. Wahl je eines Armenpflegers für den 4. und
11. Bezirk 20. Wahl eines ſtellvertretenden Vorſitzenden für den
21. Armen-Bezirk 21. Definitive Anſtellung eines Bureau-Aſſiſtenten.

Der Stadtverordueten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

c J
Familien Nachrichten.

Am 8. Februar d. J. iſt der Rittergutspächter

Herr Richard Kohlschütter
im 54. Lebensjahre verſchieden. Seit dem Jahre 1880 der Gemeinde
als treues Mitglied angehörend und ſpäter in der Gemeindeverordneten
ſitzung als Schriftführer fungirend, hat der Cntſchlafene in dieſer
Zeit durch ſein ſtets liebenswürdiges und zuvorkommendes Weſen
ſowie durch ſein umſichtiges, pflichttreues und opferwilliges Wirken
in der Gemeinde allgemeine Liebe und Verehrung fich erworbenBewegten Herzens rufen wir ihm unſeren Hent in die Ewig
keit nach. Sein Andenken wird bei uns in Ehren bleiben.

Starſiedel, den 12. Februar 1896.
Der Gemeindevorſtand.

Jm Namen der Gemeinde.

Für die liebevolle Theilnahme und überreichen Blumenſpenden
bei dem Begräbniß unſeres unvergeßlichen Sohnes u. Bruders Bruno
ſagen wir hiermit Allen unſeren innigſten Dank. Insbeſondere Herrn
Pfarrer Schwermer für die troſtreichen Worte am Sarge, ſowie den
Herren Direktor Dr. Thaer und Oberlehrer Dr. Heithecker nebſt den
geſammten Schülern der Sexta der Oberrealſchule. Dank dem Herrn
Lehrer Theele und den Schülern der kath. Oberklaſſe, ſo auch de
für das ehrenvolle Geleite zu ſeiner letzten Ruheſtätte.

Halle a. S., 13. Febr. 1896. Familie Wantzlöben.
Für die unermüdete Thätigkeit während der Krankheit unſ. l. Kindes

ſagen wir auch Hrn. Dr. Küſtner u. Hrn. Dr. Cöhn vielen Dank. P. O.
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Zur Confirmation
empfehle ich in grosser Auswahl aparte Neuheiten in:

schwarzen und farbigen Kleiderstoffen
T PFrühjahrs-Wenheiten in Bamen-Confſection

in nur soliden Qualitäten, vom einfachsten bis hochelegantesten Genre,
zu ausser gewöhnlich billigen Preisen.

Halle

Der

als in: Capes, Capes- Kragen in Wolle, Sammet und Seide, Regenmänteln, Jackets für Confirmandinen in grosser Auswahl, schwarz und farbig. 7
Jackets und Kragen in jeder Grösse und Weite, sowie in allen Preislagen am Lager. Dr. 8 o

W von nUnterröcke in weiss und farbig. Tüächer in Weiss und farbig. gete
c Land lich er

nun He

S indem auf ihre
4 Moll

r merkParterre u. I. Etage. Halle a. S., Leipzigerstrasse 97, Ecke an der Ulvichkireche. Wert

e S S e e fehlten S n Pe j unWalhalla- Theater. „Orehestermusib. Verein dDirektion: Richard Hubert. m Saale des Stadtschützenhauses eht, dThee 6 Sunbeams, engliſche Tanz Sonnabend 15. Februar 1896, ſchaftlicSängerinnen. Die AIIison- Truppe, e 3 Uhr WoElit-Parterre-Akrobaten. Die Geſchwiſter XV. J ereinsabend. GrundFourbilIlion, akrobatiſche Kunſt-Rad- Beethoven. Sinfonie 0-Mol] in einfahrer. Brothers axini, Bravour a z Hroi Tier am Clavier Pollr r e ée veginnt: Sonnabend den 15. Februar. Hartmann, Ouy. „Nordische Heerfahbrt“. wirthſcJ Gleichzeitig empfehlen wir unser Wagnoer, Preislied. ſchädlid d Weg L 1IIy L, ä1 d t Drei Lieder am Clavier tälgera, Lieder und Walzerſängerin. e Pier Gut. uWämung ium, Hriginal IISGE G T X poOor II Grieg, Pier Gynt Suite. Wereſangs Humoriſt. 1415 in bekannter Güte und Bekömmlichkeit. [1857 7 et Familion der Mitglieder haben nur uüg

e en Halſlesche Actien-Bierbrauerei, eSing-Akademie. Fernsprecher 75. Damen- Ferne r ar gut. iſt.Sonnabend, 6 U. Ueb. Volksſchule. i Hauſe angefertigt. Geiſt- in weAufführung 4. März. [1975 Costüme ſtraße 5, vorn III. I. derII. Comumuims gaer- Wahlverein Stadt ruler e w s n e du
Freitag, den 14. Februar 1896, Abends 8 Uhr Jur ol!

e Versamm lung Direktion Hans Julius Rahn. C ti d 6 e t f Vin Kohl's Reſtaurant, Königſtraße Nr. 4. Sonnabend, den 15. Februar 1896. on rmng on un egen en ge en en n
u n des Vereins wird jedes Mitglied höflichſt erſ 149. Vorſtellung. empfehle mein großes Lager in rivazu 108. wut Borktelndg. Gold. Damen-Remontoir 24, 30, 36, 40, 50 150 Dr. SFarb Gold. HerrenRemontoir 50, 60, 70, 90-300 auchar Koc 80 5 Anfang 7 S e de nach 9 Uhr. Damen u. Herren Rewongoir 16, 12, 15, 18, 24-60 viatt

Novität. Zum 1. Male Novität. Stahl-Uhren von 12-66RRegulator 14, 18, 20, 24, 30, 40, 50--75 StellPfannkuchen und c Der S rnenweg. u Tiſch- und Siutzuhren 16, 15, 26, 25, 35, 45—60 geleg
K rt off elfrin el t a s e e en d Pranerteuggier 10, 12-20 mn Scene geſetzt vom Regiſſeur: uckucksnhren 12, 6 0a g Rudolf Lorenz. Weck- und Wanduhren 3, 4, 5, 6, 8, 10--20 RurVon heute an empfehle wieder täglich Perſonen: Für gutes Gehen leiſte 2 Jahre Garantie. und

friſch Conſul Heinrich Prä FenfMeine rühmlichſt bekannten Speziali-/ torius, Rheder Fritz Jänicke. Lager von Syſtem Glashütter und Genfer Damen-
äten: Pfannkuchen- p. Kartoffel Se Joerna Sedekind, Roſe Woniaſch und Herren Uhren in Gold und Silber. die
kringel mit Vanilleguß von wunder eine weſter oſa Woytaſch. 4 4barem Geſchmack ferner: feinſten ge Herbert, Rechtsanw. der. Ale. Fivowit. nern das Paar 2, 4, 6, 8, 10, 12, 18, 24-40 A. nni
iebenen Apfel und Matzkuchen, nach d Reg.Aſſeſſ. Söh H. Götz. Armbänder 1, 2, 3, 4, 6, 8, 10, oArt der berühmten Dresdener Sahne- Ego ne Leop. Kramer. Herren und Damenketten 50 1, 2, 2.50, 3, 4, 6, 10--40 nkuchen angefertigt. Berliner Napf Elle n Alfred's Frau J. Schn äder. Medaillons für Herren und Damen 2, 3, 4, 6, 9--20 ordn
kuchen (das feinſte Gebäck, welches Ernſt Bülau Rudolf Lorenz. J Ohrringe und Brochen 50 1, 1.50, 2, 4, 6, 8-30 r
exiſtirt) feinſten geriebenen Napf- h ſeine Tochter Jenny Hilm. Herren und Damenringe 2, 2.50, 3, 4, 6, 8, 10—30 ukuchen feinſten ſchleſiſchen Sträußel Franz v Fr. Wedekind Aug. Schlüter. Halsketten, Kreuze, Korallenketten, Manſchettenknöpfe. vi be
nke v Deherk, w. und rege g 8 g. Die Waaren ſind in meinem Schaufenſter mit den et ausgeſtellt. rot
Makronenzwieba owie eine große Ein Angeſtellter Herberts Markgraf. AAuswahl geſchmackvoller Gebäcke. Zeit Die Gegenwart. Reparaturen werden billigſt ausgeführt.

Ort: Eine große Handelsſtadt.
Nach dem 2. Akt findet eine längere

Pauſe ſtatt.

Von Sonntag au:
Täglich friſchen Speckkuchen.

Carl Koch-
H. Sohindler, Ahrmather,

Sonntag den Februar 1896. Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 35, Ecke der Promennde. n
Fernsprecher 531. [1973 28. Srem denten bei halben e S S e anPreiſen. rBeht Weett Pumperniokol, e eca. 4 PId. 75 P. räunlein Doktor. d dieJ S 132 n Luſtſpiel in 4 Akten von Osk. Walther Prima Holländer Austern. AuPeinste Süssrah tafelbutter und Leo Stein. Levende Helg. Hummern, Vng. Mastputer, Capannen, ef

der Molkerei Wetterburs, p. PId. 1,25, Abends 7, Uhr. Poulets, Vranz. u. Brüssler Foularden, Hamb. Enten in
empfehlen täglich frisch [19ä6 150. Vorſtellung. u. Hähnchen, feiste junge Fasanen-, BirK- u. gebC N 77 r 109. un Vorſtellung. aselhühner. dasR O. O. e l Frische Rennthierrüoken, Reh- u. Damwild. mitGirossh. Sächs. Hoſlieſeranten. Fernsprecher 367. Sieilianiſche Bauernehre Candirte Bananen, frische Wanne ie a. Champignons, Ae

(Cavyalleria rusticana Ananas, Pommeranzen, Kopf- T Endivien-Salat. ſintPrima holländ, Austern, S Oper in 1 Aufzug. Dem gleichnamigen n r a5 Wlizſtin non Da zni gonnen Von Süsso IMessina- II. blutapkelsinen, pt. 80 60 Pf. Ka

lebende Hummer, Frisches Rehwild, Kleine zarte Renn- „TarigioniTozzetti un Menaci. 8 waihierrücken und Kenien, Ieiste Faganennhähne, Sechnee- Nach der deutſchen Bearbeitung von Feinste Gemüse- u, Frucht-Conserven.
hühner, Birk- u. Maselwiid, Franz. Pounlavden, pracht- Oscar Berg e a von Pietro Sp S el n ine thr
volle Puten, Capaunen, Poulets, Enten, Mähnchen meet Hamburger Küken. Hierauf O 5 EifNeures 2Grossbeerige Ananas, frischen Waldmeister, aüsse v 7 Jrage, 2011] Telephon 414. Leipzigerstr. 2. n
Messina- und RBlut-Apfelsinen, Vebruarschnitt, Wein- arrangirt von der Balletmeiſterin Elena Gtrauben, frische Périgord-Trüffeln, r. Champigons, T Nadina, ausgeführt von derſelben, der bri
Franz. Kopfſsalat, Bndivien, Radise, Bngl. Bleichsellery, Solotänzerin Frida Walden, dem Corps TArtlschoken, t Ssalatgurken. d de ballet und dem geſammten Perſonal. uninFeinste Gemüse- u. Frucht-Conserven S vin vorzüglicher Qualität uod sehr preiswerth. jojen;Selten schöne getrocknete Californische Früchte. n ufer r r wo h nie r h z
Prima grossKörnigen Astrachaner und Vral-Caviar, Wette. e S An s e ab22 r a Kieler Sprotten, Muſik von Engelbert Humperdinck. die ſogenannten heSchle cklinge, fette geräuch. Elbaale, Rügenwalder bGänsebrüste, Veunaugen, Oelsardinen, Kronenhumnmer, De Hohenthurm. Bezu 8sséheine 5
Roastbeer, Kalbsbraten, frische sülze, Schüsseln mit T Sonntag, den 16. e Abends 7 Uhr chAuſsehnitt, belegten Brödchen, Hummermayonnaise, großer 2Italien salat, geschmackvoll arrangirt, sowio die de- Maskenball n ſinden, das höſt, Erſuchen, dieſe Scheine behufs C

Hedten R men Einlöſung an uns einſenden zu wolleno wozu einladet E. Sehre. g tſurt M [1972 ßJ ran a. rPunläuus Bethg G Im Töchterpensionat t Doering Cir
von Frau V. Hanse, finden noch einige

Leipzigerstr. 5. junge Mädchen zur allſeitigen Ausbildung J JEmprſehle gleichzeitig meine rin angenehmes Heim, vorzügliche p j ra P mpfe r rerenW'ein- u. Frühstiüicksstube. Magdeburgerftr. 31, 1. ehe z
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.



Halle (Saale), Beilage zu Nr. 76 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

14. Februar 18596.

angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten von 14. Februar.
Der Rachdrudk unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Jm natur wiſſenſchaftlichen Verein machte geſtern Herr

Dr. Hollrung intereſſante Mittheilungen über die Ergebniſſe der
von ihm über den Mageninhalt von Krähen (Corvus frugilegus) an
geſtellten Unterſuchungen. Bekanntlich iſt es eine ſeit langer Zeit
vielumſtrittene Frage, ob die Krähe vom Standpunkt des
Landwirthes als ein ſchädlicher oder als ein nütz
licher Vogel zu betrachten iſt. Zur Löſung dieſer Frage hat
nun Herr Dr. Hollrun H einen beachtenswerthen Schritt gethan,
indem er im April und Mai v. J. im Ganzen 131 Krähenmagen
auf ihren Inhalt prüfte. Es fanden ſich darin Reſte von 17 Mäufen,
4 Mollusken, 2607 Käfern, 4 Hartflüglern, 6Schmetterlingen, 5 Spinnen,
2 Tauſendfüßlern und 7 Ringelwürmern, außerdem Pflanzentheile.
Bemerkenswerth iſt, daß der Magen Inhalt überwiegend aus
thieriſchen Reſten beſtand, die Nahrung dieſer Krähen alſo vorwiegend
(zu etwa 60 pCt.) aus Thieren beſtanden hat die Reſte von ſolchen
fehlten überhaupt nur in 2 Magen, während 34 (alſo 25 pCt.) gar
keine Pflanzentheile en hielten, unter denen ſonſt Weizen, Gerſten
und Haferkörner ſowie Kirſchen vertreten waren und zwar in einzelnen
Fällen in erheblicher Menge. Von den Thierreſten entfällt wie man
ſieht, der Hauptantheil auf die Käfer, unter denen neben landwirth
ſchaftlich unſchädlich oder gar nützlichen Arten, die dem Pflanzenwuchs
ſchädlichen Gattungen in großer Menge vertreten ſind, ſo Reſte von
Maikäfern, Engerlingen, Lappenrüßlern, Laufkäfern vorkommen. Auf
Grund der Re'ultate ſeiner Unterfuchungen, über welche demnächſt
ein eingehender Bericht veröffentlicht werden wird, iſt Herr Dr.
Hollrung der Anſicht, daß die Krähe weder als ein land-
wirthſchaftlich ausſchließlich a Piche noch als ein ausſchließlich
ſchädlicher Vogel zu betrachten iſt. Der durch die Krähe als Ver
tilger von Feldſchädigern geſtiftete Nutzen dürfte jedoch den Schaden,
den ſie durch Auffreſſen von Getreide zur Saatzeit anrichtet, weit
überragen, ſo daß ſie im Allgemeinen als ein der Landwirthſchaft
nützliches Thier anzuſehen iſt und Schutz verdient, abgeſehen etwa
da, wo ſie, wie in der Nähe von Horſten maſſenhaft auftritt und
deshalb im Intereſſe der Saat ein theilweiſes Abſchießen angebracht
iſt. Ueber dieſe Mittheilungen entſpann ſich eine längere Beſprechung,
in welcher verſchiedene Mitzlieder der Verſammlung ſich im Sinne
der Schlußfolgerungen des Redners ausſprachen, allerdings
auch auf die Schädigungen, welche dem Wildſtande
durch Angriffe der Krähen auf junge ſen, erwachſen
hingewieſen wurde. weiteren Verlauf der Sitzung zeigte Herr
Goldfuß zugleich mit einer großen Zahl von Schnecken der
Gattung Helix die aus denſelben präparirten Liebespfeile, eigen
artige Bildungen von bis zu mehreren Millimetern Länge vor,
die aus einer kalkigen Maſſe beſtehen und wahrſcheinlich bei der Be
attung eine Rolle ſpielen. Außerdem wurde noch von Herrn
rivatdozent Dr. Bran des eine intereſſante Abhandlung von

Dr. Haberlandt über eigenartige der WaſſerAusſcheidung und
auch zugleich der Waſſer- Aufnahme dienender Drüſenorgane in den
Blättern gewiſſer javaniſcher Pflanzen vorgelegt und beſprochen.

Glaſer-Junung. Jn der Quartal- Verſammlung wurde an
Stelle des Herrn Runke witz, welcher das Obermeiſter-Amt nieder
gelegt hatte, Herr Renner zum Obermeiſter gewählt. Zu Mit-

liedern des Vorſtandes wurden weiter durch Ergänzungswahl die
rren Fritſche jun. in Trotho, Köhler in Giebichenſtein und

Runkewitz Halle beſtimmt. Nachdem der Jahresbericht verleſen
und die Rechnungslegung erfolgt war, wurden Berichte über die
Fenſter Reinigungs Anſtalt, die Spiegel Glas Verſicherung
t und die Spar und Darlehns Kaſſe erſtattet.
un Delegirten für den Jnnungs Ausſchuß wurden

die Herren Beuchert und Harniſch, zu s für das
nnungsSchiedsgericht die Herren Glaſermeiſter Rüdiger und
o a h, ſowie 6 Geſellen gewählt. Nach Erledigung der einge

gangenen Schriftſtücke wurde noch unter Mittheilung der Tages
ordnung der am 3. Mai d. J. in Köſen ſtattfindenden Hauptver-
ſammlung des Thüringer Glaſenverbandes angeregt, daß die Mit

der Jnnung ſich recht zahlreich an dieſer Verſammlung
etheiligen möchten. In der Quartalverſammlung erfolgte auch noch

die Aufnahme zweier Meiſter, außerdem wurde ein Lehrling losge
ſprochen, während zwei Lehrlinge aufgenommenn wurden.

Vortrag im Frauenverein für Armen und Kranken-
pflege. Am Donnerstag Abend hielt Herr Superintendent Prof.
D. Förſter im Volkſchulſaale vor einer zahlreichen Zuhörerſchaftden dritten Vortrag und zwar über „Julianus Apoſtatä“. Der In
halt des Vortrags war etwa folgender. Nach zweihundertjähriger
Kampfes- und Heroenzeit war das Chriſtenthum unter Konſtantin
dem Großen zur Herrſchaft gekommen, und das Heidenthum war

um Paganismus d. i. zur Bauernreligion geworden. Dennochhatte das Chriſtenthum wenig Boden unter den Gebildeten gefunden,

ihre Religion war die Philoſophie. Rom war noch immer der
Mitte punkt des Heidenthums, und auch in den Provinzen waren
die Chriſten nicht ſehr ſtark. Jm Orient zählten ſie z und im
Ausland z der Bevölkerung. Der Neuplatonismus war der

efährlichſte Feind des Chriſtenthums. Er trug edle religiöſeFuge lehrte den Glauben an einen Gott, an eine unſterbliche Seele

und ein Reich idealer Herrlichkeit. Dieſe Philoſophie herrſchte in der
gebildeten Welt unter Konſtantin und ſeinen Nachfolgern beſonders
das heftige dogmatiſche Gezänk der Chriſten war es, das die Heiden
mit Spott und Verachtung füllte. Sie glaubten, die Konſtantiniſche
Aera ſei nur vorübergehend und das Chriſtenthum müſſe bald
ſinken. Dieſer Geiſt lebte auch in Julian dem Bruderſohne Kon-
ſtantins. Er wurde geboren 331. Um ihn unſchädlich zu machen,
hielt man ihn fern von allen geiſtigen Genüſſen, er wurde nach
Kappadocien verbannt und ſtrengen chriſtlichen Lehrern zur Ueber-
wachung gegeben. Das Studium der griechiſchen Philoſophie wurde
ihm verſagt, und ſo faßte er einen tiefen Haß gen das Chriſten
thum. Er wurde ein Meiſter in der Verſtellung ſodaß
man jeden Argwohn gegen ihn aufgab und ihn zurückrief.
Eifrig ſtudirte er griechiſche Philoſophie und war ſchon ſeit 351
im Stillen wieder Heide geworden. Auguſtus Konſtantius nahm ihn
endlich als Caeſar an und übergab ihm Gallien, wo er gegen die
Germanen kämpfte und bald der Liebling der Soldaten wurde. Das
brachte ihn in Verdacht bei dem Kaiſer, der ihm befahl die beſten
Truppen nach Perſien zu ſenden. Doch die Legionen empörten ſich
und riefen Julian zum Kaiſer aus zufällig ſtarb auch Konſtantius
in Perſien. Nun bekannte ſich Julian offen als Heide die Chriſten
verſchwanden aus den Hofämtern, und die Tempel wurden wieder

eöffnet. Der Kaiſer hielt große Opferfeſte und führte die alten
yſterien wieder ein. Trotzdem blieb den Chriſten völlige Religions-

freiheit er wollte ſie geiſtig bekämpfen. Wider Willen eignete ſich
aber Julianus chriſtliche Lehren an; er forderte von den
heidniſchen Prieſtern ein ſittliches Leben, ſie ſollten mildthätig
egen jedermann, wes Standes oder Religion er auch ſei, ſein.
n einem Schreiben an den Oberprieſter Gallatiens ſtellt er dieſe

chriſtlichen Fordernngen auf und übte ſo unbewußte Kritik am
Heidenthum. Doch Julian erlangte nichts. Als er verbot, daß
Chriſten Lehrer wären und griechiſche Philoſophie und Poeſie ſtu
dirten, erhoben ſich angeſehene Männer dagegen. Um die Zer
ſplitterung der Chriſten in Sekten zu erhöhen, rief er die Lehrer der
verſchiedenen unterdrückten chriſtlichen Sekten zurück. In ſeinen
Schriften polemiſirt er eifrig gegen das Chriſtenthum und nennt esſten Elementen des Judenthums und

waren. Der
Julians war ſehr verſchwommen. Er

e nicht verſtanden, ſondern von ſeiner Umgebung, die
Heiden geworden wae, um luſtiger leben zu können, und deshalb

oft Strafpredigten von ihm hören mußte, verſpottet und verhöhnt.
So fühlte er ſich verlaſſen und begann die Menſchen zu verachten.

m Jahre 362 begann er ſeinen großen Perſerzug. Er weilte in
ntiochien und hier ſah er ſo recht, wie wenig Erfolg ſeine Reformen

gehabt hatten. Er ließ den großen Tempel des Apollo wieder auf
bauen und die chriſtliche Kapelle darauf niedereißen. An den großen
Feſten zur Einweihung nahmen die Antiochier faſt gar nicht Theil.
Bald darauf brannte der Tempel nieder, und die Chriſten wurden
beſchuldigt, die Brandſtiftor geweſen zum ſein. Einige von ihnen
wurden gefoltert und getödtet. Nun unternahm Julianus ſeinen
Perſerzug ſiegreich drang er bis zum Tigris vor, aber endlich mußteer, ohne Erfolge errungen zu haben, umkehren. In einem der Rück
zugsgefechte fiel Julianus, von einem Speer getroffen, am 23. Juni
363. Sein Leben war von Anfang an verfehlt er wollte, wie ſchon
8 7 den Lauf der Geſchichte zurückwenden und ging dabei zu

runde.
Carneval Konzert. Jm Konzerthaus „Prinz Carl,

fand geſtern Abend ein Karneval-Konzertkſtatt, zu welchem ſich
ein zahlreiches Publikum eingefunden hatte; der Saal war bis auf
den letzten Platz beſetzt. re 8 Uhr begann das Konzert unter
der energiſchen, vortrefflichen Leitung des Herrn königl. Muſitkdirektors
C. Walther mit der Berlioz' Ouverture zur Oper „Der Karneval
in Rom“. Es folgten die ungariſche Rapſodie Nr. 6 von Liſzt und
der Ruſſiſche Karneval (für Flöte) von Giardi, woran ſich Walthers
Orcheſter Variationen über den „Karneval von Venedig“ ſchloſſen.
Waren die erſten drei Piecen bereits mit großem Beifall aufgenommen
worden, ſo ernteten die mit Eleganz und Geſchick vorgetragenen
OrcheſterVariationen, bei denen Geige, Flöte, Clarinette und Fagott
und ſo weiter mitwirkten, einen ſtürmiſchen Applaus. Eine

Aufnahme fand auch die Wieniwski'ſche Konzert-
olonaiſe für Violine, die Herr Kron ſehr gut zum

Vortrag brachte, ſowie das eſthländiſche, nach einer ſchwediſchen
Melodie von Herrn Muſikdirektor Walther für Orcheſter eingerichtete
hübſche Liedchen:

Spinn, ſpinn, ſpinn, Tochter mein,Morgen kommt der Freier dein.
Mägdlein ſpann, die Thräne rann
Nie doch kam der Freiersmann.“

Der dritte Theil des Konzertes hob an mit vem Solo „Der
Tauſendkünſtler“; Herr Engelmann, der das Solo mit lobens-
werthe Geſchick vortrug, wurde lebhaft applaumirt. Gut gefielen
ferner das Potpourri „Enttäuſchungen“ und die drei zum Schluß
vorgetragenen Märſche „Moſella“, „Stierkämpfer“ und „Zigeuner“.
Das p. t. Publikum ſtaitete den Mitwirkenden durch fortwährendes
Beifallklatſchen für den genußreichen Abend ſeinen Dank ab.

JubiläumsSänger. Der Bericht über das geſtrige Konzert
befindet fich unter der Rubrik „Halleſches Kunſtleben.“ Zugleich
wollen wir an dieſer Stelle mittheilen daß die Geſellſchaft am
19. Febr. noch ein Konzert und zwar zu wohlthätigem Zwecke hier
ten wird. Wir werden darauf noch ausführlicher zurück
ommen.

Der Gefängniß- Verein für die Stadt Halle und Giebichen
ſtein veranſtaltet Freitag 21. Febr. in den „Kaiſerſälen“ unter Mit-
wirkung der hieſigen Regimentskapelle einen Familien- Abend.
Näheres im Jnſerat der geſtrigen Abendausgabe.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 14. Februar. Die Kaiſerin begab ſich heute

früh nach Schloß Hubertusſtock.
Wien, 14. Februar. Der Oberſthofmeiſter Prinz See

rlohe, Bruder des deutſchen Reichskanzlers, iſt Nachts 12
an Herzlähmung geſtorben.

Chriſtiania, 14. Februar. n Autoritäten auf geo
graphiſchem Gebiete halten die Depeſche aus Jrkutsk über
Nanſen für nicht un wahrſcheinlich.

Petersburg, 14. Februar. Das „Journal de St. Petersbourg“
ſchreibt: Heute findet die Zeremonie der Aufnahme des Prinzen
Boris in den Schooß der orthodoxen Kirche ſtatt. Alle Depeſchen
berichten über den in Sofig herrſchenden Enthuſiasmus. Die An-
kunft des Exarchen veranlaßte ſehr herzliche Kundgebungen. Zahl
reiche Deputationen aus dem Lande und dem Auslande ſind einge-
troffen. In der Stadt herrſcht große Feſtſtimmung. Ganz Bulga-
rien vereinigt in derſelben ſeine Gefühle patriotiſcher Freude anläßlich
der heutigen Feierlichkeit.

London, 14. Febr. Unterhaus. Bei der fortgeſetzten Adreß-
Debatte erklärte Chamberlain, Niemand kannte Jameſons Abſicht.
Wenn für Deutſchland Vorſichtsmaßregeln legitim waren, ſo gelte
dies auch für andre Mächte. Ein endgültiges Urtheil ſei erſt nach
Kenntniß aller Thatſachen möglich. Der Charteredkompagnie werde
die militäriſche und polizeiliche Kontrolle entzogen. England habe

das Recht Transvaal freundſchaftliche Rathſchläge zu ertheilen
Krüger habe die Veröffentlichung der letzten Depeſche beklagt und
hinzugefügt, er werde keinerlei Einmiſchung in innere Angelegenheiten

ulden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Marktberichte.
Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 13. Februar. Preiſe für

100 Kilogr. netto. Kaiſer-Auszug 27,50 Mk., Weizenmehl 00 23,50

o. o 22,50 M. n 20,50 Mk.do. O 19,50 Mk., t 12,50 Mk., Roggenkleie 9,50 Mk.,
Weizenkleie 9,00 Mk., Weizenſchaale f. 9,00 Mk., Haidemehl 33 Mk.

Zuterberichte.

Halle a. S., 14. Februar.
Rohzucker

Jn den erſten Tagen dieſer Woche verkehrte der Markt in ruhiger Haltung. Später
wurde auf Anregung vom Auslande die Kaufluſt eine lebhafte, Preiſe zogen an und der
Grundton des Marktes blieb ein ſehr feſter, wenn auch vorübergehend kleine Ab
ſchwächungen eintraten. Nachprodukte waren wieder reichlich angeboten

Umſatz 112 000 Ctr.

Naffinirter ZuckerDer Verlauf des Geſchäfts war ein normaler, obwohl Käufer ſich nur zögernd in die
Forderungen, welche bei der Steigerung der Rohzuckerpreiſe naturgemäß erhöht werden
mußten, fügten.

Rohzucker
Granul, einſchl. Rend. 92 ausſchl. 12,69 13,00.Kryſtall. 1 einſchl. über 88 ausſchl. 12,30 12,50.
Kryſtall. II einſchl. über 989

Nachprod. 75 Rend. ausſchl. 9,0-—10,10Korn- 969 ausſchl.

Raffinirter Zucker:
Naff. ff. ausſchl. m. Raff. I einſchl.do. fein ausſchl. 24,765. do. do. II einſchl.
Melis fein ausſchl. Gem,. Melis I einſchl. 24,00--24,6.
do. mittel ausſchl. do. do. II einſchl.Würfelzucker I einſchl. Kiſte Farin

Patent Würfel 26,75
Melafſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe für 56 Kilogr.

Magdeburg, den 14. Februar 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 9290 12,70 12,80. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a, B
Kornuzucker excl., 88 Ndm. 12,25-- 12,0. Hamburg
Nachprodukt- exel.,769Rend. 9,20 16,29. per Februar 12,20 G, 12,30 S

Teudenz: feſt. per März 12,22 12,35 vBrodraffinade I. 24,56. per April 12,37 64, 18,45 B
do. II. 24,25. per Rai 12,46 6, 125 vGem. Raffinade m. Faß 24,25--24,F5. per Oktober Dezember 11,55 G, 12 66

Gem. WMelis I. mit Faß 23,75-24,00. Stimmung feſt.
Stimmung ſehr feſt.

Hamburg, den 14. Februar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſts 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Auguſt 22,62 Tendenz: ruhig.Februar 12,8
März 12.26. Oktober 1 1,7 g.
Mai 12,42 Dezember 11,60.

Börſe von Berlin vom 14. Februar.
Weizen: loko: 148--163, Mai 156,50, Juni 156,75, e

156,75, denz: matter. loco 123--128, Mai
126,50, Juni 127,25, Juli 128,00, Tendenz befeſtigt. Haferloco 116-—145, Mai 12025, Juni 121.25, Juli 122,29. Tendenz
feſt. Gerſte: loco: 113--170, Futtergerſte:

Rüböl:loko: Mai 47,10, Oktober 47,30, Tendenz matt.
z „Spiritus: (70er Waare): loco 33,99, Jan. 39,00, Mai
39.30, Juni 39,40, Juli 30,60, Sept. 39,80. Tendenz: matt.
(50er Waare) loko: 53,60, Petroleum: loko 20,30.,

Anufangs-Courſe vom 14. Februar 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Banezeſchäft.

Credit 241,30 SBuſchtiehrader 275,00r 1565 Wottyard I17IL, 40ombarden 43,460 Schweizer Union 88,30
Dieconto 216, Warſchau Wien 271,25Deutſche 296,50 DMittelmeer 88,10Dresdner 160,75 Jtaliener 83,90Darmſtadt. 159,75 Ungarn 102Berl. Handels IIIIIIIIIIII 999 156,56 Rufſ. Noten IIIIIIIIIIIIIIIIII 217,26Nationalbant 147,40 ibernig LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII I 60
Laura 163,0 elſentirchen 171.90Dortmund 415,39 Harpener 167,20Bochumer h h e 161,75 Dannenbaum e e erereseeee e 102,25
Mainzer 124,60 CEonſolidation 210,20Marienburger l Druſt 153,00Oſtpreußen e e e er 93,25 Lovyd e eeeeeeee e e 108,56
Lübeck. Büchener III LIIIIIIIII 149,20 Packetfahrt LAIIIIIIIIIIIIIII 213,50
Elbethal 140,56

M 2 n e y Pluto, Bergwerk. 5 157,50 63. GCoursnotirungen kiſenbahnStaum u. Stamm- JuduſtriePapiere. e e Str. i is le
r Pomm. Maſch. conv. 4 67,75der Berliner Börſe Prioritäts-Actien. A. G. Anilt h e 10 18400vom 14. Febr. 2 Uhr Nachmittags. Rügemt Gier Roſtger Vraunkohlen. ias,7sn Elettr.. do. Zuckerf. III 90u 777 Dividende 1894. Andbalter Kohlen o 99 75 Sächſ. Thür. Braun uPreußiſche und deutſche Fonds Zateungents. Se ſie Behn Brgth 9 218 5 eSübeck Büchen. 6 1149,86 do. do. Payenhofer 13 24,76 b. G Schlef Fintkhütt St. Att 201

Mainz Ludwigshafen b 12430 do. Brauerei Schultheiß. 12 276 50 G ken e r 20Deutſche Reichs Anleihe 106,10 Marienburg Mlawta 2 61,70 do. Union Gratweil 4 135 590 b St.Pr. 12 2 3.
de d r do. St.Pr. 5, 124. G Seel. Eieltricität Werte t h u ſtes bedo, 3 v e a u e Flekt Siemens-Gasinduſtr udo. Oſtpreußiſche Südbahn. 93,75 Bismarckbütte. 1917 G Staß 5Preuß conſ. Staats Anl. 4 los o do. do. St. Pr. 5 I19,20 Bochumer Gußſtahl. 161.00 „Fhew. Fabr. rdo d z en Bahn La. B. 102 Bonifazius Bergwert o 11590 toa Toer ter 1 12160do. ſterreich. Südbahn apier lin Sudenhrger Maſten log laErtfurter Stadt Anleibe a Varſchau Wiener de e 3 See er en PHalleſche do. v. 1886. Gotthacdbadn T Donnersmarckhütte eonv. 6 148,1 bz. G We rcul Ala e 19 s 50
do. do. v. 1892, 31 Jtal. Meridionalbahn 117,00 Egeſtorff-Salzwerte 8 145,75 bz. G c i t cS Landſch. Central. 3*/2102,20 bz. G do. NMittelmeerbahn 86,40 Eilenburger Kattun. 068,90 geiſer Maſchinen v v At

z. do. 2 95,90 8uxembg. Pr. Hur. 4 7000 Floether Maſch. Act. 8 132,50 6.6
s Sachſiche p. 1o220 Schweizer gen z W Gelſenkirchen Bergwerk. 6 171,00

2 do, ordoſtbahn 128,40 Glauziger Zuckerfabrik 41 112,06 z B.unb. StaatsRente h 31 106,10 do, Uni III 4 8,75 u 1 L 5c vurorn 8 r l WehhſelCourſe,arpener Bergban 3 1156.90 Prt 93T Privatdiscont 2,rtmann, Sächſ. MF. I83,90 bz. G adAusländiſche Fonds. Bank Actien. ibernig en l 1090
Argent. Gold Anleihe 57,0 Dividende 1894, ildebrandt Müblen 1164,00 bz C Schweiz 100 Fr. kz. 80,80do. innere do. 409,75 Berliner Handels Geſ. 4 [156,20 örbisdorfer Zuckerfabrik I117 20 G Jtal. Platz 100 L. kz. 74,60
Griech. tonſ. Goldrente 4 27,80 G Börſen Handels Verein 0 117.50 5 Saurahütte 154,00 B Petersb. 100 P.S.R. kz. 216,40

do. Monopol Anleihe Breslauer Dist. Bant 61 124,40 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 203,75 Amſterdam 100 fl. lang 167,89
mit lfd. Cps 34,50 G do. Wechſel -Bant. 5 109,10 G Seopoldsballer chen. Fabr. 85,10 G BSBelg. Plätz 100 Fr. kz. 81,00

do. Gold Anl. v. 1890 Darmſtädter Bauk. 7 1159,76 Luiſe Tiefban eonv. 9 61 26 Kond. l Lſirl. kz. 20,45
mit lfd. Cps 6 531,75 Deutſche Bant 9 196,25 do. do. St.Pr. o 989,60 Bond. 1 Lſtrl. lg. 20,39lieniſche Rente 4 83 70 do. Genofſenſchaftsbank. 5 118,00 z G Mälzerei Wrede 90,2563. G Paris 100 Fr. kz. 81,16

exit. Anleihe 1888. 6 94,00 Disconto Commandit. (318 00 bz G Norddeutſcher Lloyd I108,50 G Wien Oe. W. 100 fl. tz. 169,05do. do, 1630...... 6 9410B Dresdener Bank. 8 1160,30 Phönix B.Act. Lit. A. I1675,„56b. G
do. Staats Eiſenb.-Obl. 5 8565,40 do. BankVerein 6 I116,50 do. abgeſt. 176,00 bz. C

Heſterr. GoldRente 4 1103,10 Gothaer Grund Creditbank 4 12630 G —————————T2do. PapierRente. 100,50 do. do. junge 5 112,40 G Schluß Co rido. SilberRente 100,80 Leipziger Bank e 6 149,25 G y u e.
t 88-—89, F u G m Creditanſtalt 10 211,006 Tendenz ruhig.n. fund.. »2, agdebg. Privatbank 5 111,75 29 Reichsanleihe 99,60 nalbank f. Deutſchland 147,80do. amort. 20580 z B Mitteldeutſche Creditbank. 5 4 113,60 er 53,80 Zeug i.

de do. 1891. 217.50 Rationalbant f. Deutſchland 61 14760 üng. Goldrente l03,50 Dariendurger 51,66Ruſſ. konſ. Anl. 1880er Io2.30 G Norddeutſche Bank. Zuſſ. Noten r Oſtpreuß. Südbahn 93,76Schwed. St. Anleiye 1886 3 101,40 bz.G Oeſterreich. Kredit 240,75 Convertirte Türken 21,90 Warſchau Wien 277,25do. de 1890 3 102,00 b E Preuß Boden Kredit 7 1143,50 Buſchtierader l 274,75 Bochumer Gußſtahl. 162,25
do. Hyp. Pfobr. 1879. (105,60 do. Centr. Boden Kr. 179,25 Elbethal 139,90 Dortm. Union St.Pr. 46,00Serbiſche Gold Pfdbr. 566,70 do. Hyp.B. (Spielh.). 6 136, 25 Prinz HeinrichBahn 69,75 Zaurahütte 154,50
do. Rente 1884 5 ,90 do. do. (Hübner volle 6 133,20 Berliner nd elogejenſwaſt 166.00 rpener Kohlen 166,40
do. 40 Anl. v. 18906 5 do. do neue volle v.95 6 Deutſche Dank. 196,60 hernig 169,50Ungar, Gold Rente 1000er 4 103/50 9 Reichsbank 6,26 163,40 Dresdner Bant 100 rdd. Aoyd 1056.40

do. do, 500 er 4 103,60 B Schaffhauſ. BankVerein 61 141,80 Darmſtädter Bank 159,25 Hamb. Packet 113 25do. do. 100er 4 1u3,75 B Schleſiſcher BankVerein St 130,50 Disc. Geſellſchaft 21625
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Bekanntmachung.
Von den Grundbeſitzern Karl Schmidt und Genoſſen zu Schönnewitz iſt auf

Grund des Geſetzes vom 2. April 1887 beantragt worden,
1. zu dem am 16. Auguſt 1854 u ghn Rezeſſe, betreffend die Separation von

Schönnewitz, Aktenzeichen: S (544) 4a) für die durch die 88 15 bis 17 egindelen gemeinſchaftlichen Angelegenheiten,

welche an Wegen, Triften, u egen, Gräben und Brücken beſtehen, die Ver
tretung der Geſammtheit der Beſitzer der im S 12 unter Nr. 1 bis 59 aufge
führten Landabfindun s 7 Dritten gegenüber,

b) für die durch den S 14 begründeten emeinſchaftlichen Angelegenheiten, welche
an Bauplätzen, der Ochſenwieſe, der Sandgrube, Teichen u. ſ. w. beſtehen, die
Vertretung der Geſammtheit der Befitzer der im S 12 unter Nr. 2 bis 11 auf
geführten Landabfindungen Dritten gegenüber, ſo wie die Verwaltung zu regelndem beſtellten Vertreter die Genehmigung

a) zur Veräußerung von 0,1419 ba von dem im S 14 Nr. 1 des Rezeſſes be
zeichneten Bauplatze Nr. 31 der Karte Kartenblatt 1, Abſchnitt 120 derGemarkungskarte gegen eine Geldentſchädigung von 3000 Mk. Pfg. an
die Gemeinde Schönnewitz,

d) zur unentgeltlichen Abtrekun von 0,0352 ha von demſelben Grundſtücke an
die gedachte Gemeinde zum Neubau einer Schule zu ertheilen.

Es wird dies mit der Aufforderung bekannt gemacht, etwaige Einſprüche
nnerhalb einer Friſt von 2 Wochen bei uns einzubringen.

Nach S 3 des Geſetzes iſt in der Regel die Vertretung und Verwaltung dem
Gemeindevorſteher zu übertragen.

Merſeburg, den 31. Dezember 1895.

Königliche Generalkommiſſton.

aschlae. [1977
Schiller ensiom a n. Scarve,

Halle a. s., Neue Promenade 5,gegenüber den Franckeschen Stireungen, gegr. 1878.
Gesunde Lage. Grosse Räume. Turn- u. Badeeinrichtung.
Arbeitsstunden unter m. persönl. Auſsieht. Nachhülſe-,Privat- u. Musikunterricht. Gewissenhaſte Er zienung

bei unmittelbarem VFamilienanschluss. AnerKannt
a gute Kost. Hässige Preise. Prospect.

of Kalligraph Pix's

Schreib-Lehr-Methode.
22 Lehre unter Garantie einem Jeden, auch schon im vorgerückten Tier ohne

jede Vorkenntnisse: Bentsch-, Latein-, Kopf und Rundsehrirt, tkerner
Vinfache u. doppelte Buenhrührung, sowie Kaufm. Rechnen.

Streng durchgeführtes System des Einzel-Unterrichts.
Anmeldungen und Eintritt täglieh. Mässiges lonor

F. u W Gr. Steinstr. 18.
riwat- Realprogymnasium Coennern a. J

10. Schul jahr.
Sexta bis Secunda. 12--15 Schüler i. e. Klasse. Strenge Disc. Arbeitsstdn.
Billige u. vorzügl. Pens. Rfz. Prospecte d. Magistrat d. Stadt u.
Direction

Landwirthſchaftsſchule in Hildesheim.

Das Sommerhalbjahr 1896 beginnt am Dienstag, den 14. April
2 J. Morgens 7 Uhr. Die e Schüler haben ſich am Montag, denAprit in Hildesheim einzufſinde Es werden Schüler in beiden Ab-einen der Schule aufgenommen ebenfalls beginnt ein neuer Hospitanten-

kurſus. Programme werden porto und koſtenfrei verſandt. Anmeldungen

baldigſt erbeten. 2009Dr. Wilbrand, Direktor.
Preußiſche KRenten-PerſicherungsAnſtalt.

n zur Erhöhung des Einkommens. Kapital-Verſicherung (für Ausſteuer, Militärdienſt, Studium). Sparkaſſe. Gezahlte
Renten 1894: 3 172000 M. Vermögen 90 Millionen Mark.

Proſpekte und nähere Auskunft bei: Herrn Leo Kreitling in Halle, Burg
ſtraße 290; Herrn Theodor Poppe in Artern; Herrn Hermann schmiedt
in Bitterfeld Herrn H. Boerner in Cölleda; Herrn Friedr. Milgenſeldt in
Cönnern; Herren Starklo u. RKathmann in Delitzſch; Herrn C. Krause,
Apotheker i in Eckartsberga; Herrn Gustav Petzold in Eilenburg; Herrn Gustav
Bschenhagen in Eisleben; Herrn Carl Kiede in Herzberg (Elſter) HerrnOtto Spieler in Hettſtedt; Herrn Otto Leibling in Liebenwerda; Herrn
A. Sensennauser in Lützen; Herrn Herm. VPrſautsech in Merſeburg;
Herrn 0. Lichtenbersg, Apotheker in Mühlberg a/E.; Herrn A. Vogel in
Naumburg a. S.; Herrn Carl RBrechtel in Querfurt; Herrn Theodor
Schauder in Sangerhauſen Herrn B. Thinius in Torgau; Herrn R.
Geleitsmann, Lehrer in Weißenfels; Herrn Heinrich riormann,
Lehrer in Lettewitz b. Wettin Herrn Adolf Gerlaecn in Wiehe Herrn VI.
II. MerkKer in Wittenberg Herren G. C. Rothe u. Sohn in Zeitz [1984

Rheinische Vieh- Versicherungs-
Gesellschaft zu Köln.

Die mit dem Deutſchen Landwirthſchaftsrath vereinbarten Normal
Statuten und Verſichernugsbedingungen haben wir mit dem 1. Januar d. Js.
eingeführt. Exemplare derſelben ſind durch unſere Vertreter und die Direktion

gratis zu haben. [1992Agenten werden gesucht.
Wanzlebener PflugfabrikFriedrich e Nachf.: JIacob Schaeper,

Groß-Wanzleben
empfiehlt Original-Wanzlebener-Pflüge in Holz und Eiſen, Kartoffelpflüge,
Dreiſchaare, Exſtirv atoren, Eggen, Korn- und Rübenhacken.

Reparaturen billigſt Preisliſten gratis und franco.
Halte von Sounabend, den 15. Febr.,

en mit einem großen Transport der
eſten

belgiſchen und däniſchen

Arbeitspferde
W leichten und ſchweren Schlages zu ſoliden

Preiſen und reeller Bedienung im Gaſthof
weiſen Roß“ in Delitzſch zum

Verkauf.

A. Albrecht. Creuma.
n und Borsdorfer„Halloren- -Tröpfehen“ Aepfol. in Körben od. einzeln empf.

Bekanntmachung.
Jn unſ. Firmenregiſter iſt snb. 55en Folge T Verfügung vom 12. Februar er.

eute die Firma Guſtav John in Artern
und als deren Inhaber der Kaufmann
Guſtav John ebenda eingetragen worden.

Artern, den 13. Februar 1896.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Wohn. von 3 Stuben, Kammer, Küche u.
Zubehör am 1. April 1896 zu verm.
Dzondiſtr. 4. Preis 375 Mk. zu erf.
m Sekretariat des Univerſitäts-Kura-
toriums Univerſitätsp-latz Str. 10.

Zur Bearbeitung von Neuban-Ent-
würfen, zur Anſchlagsaufſtellung und
Bauleitung wird von ſofort auf unbe
ſtimmte Zeit ein im Hochbau und im Ver-
anſchlagen erfahrener älterer unver-
heiratheter Techniker im Baubüreau der

Landesſchule Pforta gebraucht.
Lebenslauf, Zeugniſſe, Probejeichnungen

ſind unter Angabe der Gehaltsanſprüche
portofrei an mich zu richten. [1988

Pforta bei Naumburg a. S.
den 13. Februar 1896.

Der Königl. Reg.- Baumeiſter
Leidich.

Holz Auktion.
Es ſollen Freitag, d. 21. Febr. ca.

m Forſtrevier Burgkemnitz, ForſtortHain chenbreite

ca 200 kief. Breit u. Bauſtämme

(feiujähriger Qualität)
meiſtbietend verkauft werden.

Käufer wollen ſich Vormittag U9hr im
hieſigen Gaſthofe anſammeln.

Burgkemnitz, den 12. Februar 1896.
Die Forſtverwaltung.

Villa Verkauf.
In der Reſidenzſtadt Coburg, in her

vorragender u. Sonnenlage, iſt einemaſſive Villa mit 7 Zimmern, allem
Zubehör und Waſſerleitung, Park und
Obſtgarten, zwiſchen zwei Straßen gelegen,
in der Größe bis 4000 Quadratmeter, ganz
oder getheilt, ſehr preiswerth zu verkaufen.
Großartiger Rundblick über Stadt, Veſte,
Thüringer Wald und Fränkiſch. Jura.
Se und Zeichnungen zu Dienſten.

efl. Anfr. a. d. Exped. dieſer Zeitung

unter Z. 48. [48

[1996

Leibrente.
Wir empfehlen unſere ſehr günſtige

Rentenverſicherung. Einer beim Eintritt
65 Jahre alten Perſon z. B. wird für
je tauſend Mark Einlage-Kapital eine
t jährliche Rente vonIn 11 Mark 58 Pfg.

pekte ſind gratis zu beziehen

vom Bureau der [1974
Friedrich Wilhelm-Gesellschaft,

Halle a. S., Meckelſtraße I.

Edelſatzkarpfen
(Kaltwaſſerzüchtung)

äußerſt ſchnellwüchſig:1 ſömmrig per 100 Stück t. 6

7 5 20e 301ſönn à Stück 0,30 Mk.Gohdorfen laichfähig 200

S aale, 20-30 em lang, p. 100 Stck.
k. Schleien, Goldkarpfen, Gold-re re und Krebßſe lt. beſ.

Preisl. Leb. Ankunft garant., Gefäße leihw.

FiſchfutterUniverſal- gee p. 50 kg 10,50 Mk.

Reines Pariefleiſch 50 13,00
Die Beträge ſind der Beſtellung beizufügen.
Rob. Friedrich, Zahna (Bez. valle).
Gitte v genau wie anzugeb.)

Althee- Fonhon
von vorzüglicher Wirkung gegen
Huſten und Heiſerkeit empfiehlt

Johannes Mlitiacher,Poſtſtr 1 u. Ulrichſtr 25

nhnbrſten,
Nagelbürſten,
Kämme

liefert in größter Auswahl,
äußerſt preiswerth

Gr. Ulrich 9,e La J. Patz.
dabei

80 S e. S. ESrüder-Stras-- z

kür aſie Zeitungen usd Fachzeitschriften

Fernſprecher 151.

Herrſchaftliches Wohnhaus in
der Karlſtraße,

Pckgrundstück
mit Garten, unter günſtigen Beding
ungen zu verkaufen. Unterbändler
verbeten. Auf. unt. O. m. 1486
bef. Rud. Mosse, Halle. [1772

Beabſichtige mein 1846
kleines Landgut

bei Radegaſt mit 37 Mrg. Acker,
4 Mrg. Wieſe u. ſämmt. Jnuv. f.
31,006 Mk., Anz. 18,000 Mk.,am heneech. h. zu verk. Off. n.

i. 1524 bef. R. M osse, Halle.

Saatkartoffeln,
frühe und mittelfrühe Sorten, werdenzu kaufen geſucht. Off. m. billigſter

Preisang. unt. I. T. 1531 bef.
Rud. FHlosse, Halle. [1848
15., O00 M ic.

zur ſicheren II. Stelle auf Hausgrund-
ſtück mit jährliche m Miethsüberſchuß v.
1200 Mk. von pünktl. Zinsz. ſof. od.an geſucht. Off. sub K. i.
1691 an Rud. Mosse, Halle.

S S O M e e J 70 C

Haasensteiné Vogler, A.-6.,

Halle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen
zu Original-Preisen.

Telephon-Anscohluss 591.

Beabſichtige eineWaſerleitung m. Selbſtrinte

anzulegen. Reflektanten bitte zu
melden.

Dederſtedt. C. erbst.
Gewiſſenh. gute Penſion finden

Schüler bei einer Lehrerwittwe, in
der Nähe der Schulen, Penſionspreis
500 Mark, auf Wunſch Nachhilfe. Gefl.
Offerten unter K. I. 51105 bef.
Haasenstein Vogler A. G.
Halle a. S. [2000

In Wohl de Merget der Menſchheit

bin ich gern bereit, Allen, welche anMagenbeſchwerden, ſchwacher Ver
dauung und Appetitloſigkeit leiden,
ein Getränk unentgeltlich namhaft zu
machen, welches mir und vielen Andern
ausgezeichnete Dienſte geleiſtet hat und von
Aerzten warm empfohlen wird. [75 [1

F. Koch, penſ. Königl. Förſter,
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen).

Apotheker Benemann's
Diamantkütt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor,
Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein,
à FI. 50 4 bei [1976

Albin Hentze,
Schmeerstr. 24.

Zur Frühj ahrsſagtſind noch 200 Ctr. er (Prof.

Maercker) à Ctr. 2 Mk. frei Bahn
Zſchakau od. Falkenberg (HalleSorauer
Bahn) abzugeben.
Mahrenholtz, Stehla b. Coſßdorf.
Trockenſchnitzel
offerirt billigſt [1515

Ernst Rammelberg,
Wagdeburg.

cPferdemöhren
offerirt in größeren und kleineren Poſten
billigſt

Oeconomie Büſchdorf
Telephon 607.

Speiſekartoffeln.
Speiſekartoffeln, weiße und rothe,

verkauft waggonweiſe Domaine Lobbe
b. Wulfen in Anhalt. [1981

2 Pferde,
preuß. Fuchswall., 6- u. 8Sjähr., flotte
Gänger, ſicher im Zug, zu verkaufen.

Halle a. S., Wilhelmſtr. 7
Ein bildſchöner, ca. 3 Jahre alter

branuner oſtpreußiſcher [1993

W'allach-
welcher ſeiner ſchönen Figur wegen ſich
zum Stadt und Wagenpferde eignen wird,
Ueht auf Domaine Günzerode bei Nord
hauſen zum Verkauf. [1993

Eine 3 jährige, ſchwarz-braune mecklen

burger [2010tute,bildſchön und regelrecht in 73. ſte

preiswerth zum Verkauf Bahnhofſtr. 1

tritt eine erfahrene,

„Halloren-Pröpfehen“

150 Ctr. echten gelben
Oberndorfer

Futterrübensamen,
95er Ernte, hat e benRittergut Zschepplin b Eilenburg

Offene und geſuchte
Stellen.

Junger, gebildeter Landwirth, aus feiner
e S im Beſitze des EinjFreiw. Zeug
niſſes, 3 Jahr beim Fach, ſucht geſtützt
auf gute Empfehlungen Stellung

Verwalter
bei mäßigem Gehalt. Bedingung gar
anſchluß, Werthe Offerten erbeten unter
H. P. 565. Hauptpoſtlagerud
Weimar- (1978Auf Rittergut Dieskan bei Halle wird
ein mit guten Zeugniſſen verſehener 35
verwalter engagirt. [(1979

Suche für meinen Sohn, der ſeine Lehr
zeit am 1. Februar beendet hat, eine

PYerwalterſtelle

mit Familienanſchluß. [1980
V. Rosahl,

Höhnſtedt.

Ein nicht zu junger [1943
Verwalter,

der ſchon mehrere Jahre als Verwalter
thätig war und im Beſitz guter Empfehl.
iſt, wird zum 1. April für ein größeres
Rittergut geſucht. Bewerber mit guter
Handſchrift bevorzugt. Gefl. Offert. unter
S. Z. 5 poſtlagernd Buttſtädt, Thür.

Ein energiſcher, ſtrebſamer, ſolider jg.
Mann, am liebſten Bauernſohn, findet
zum 1. April Stellung als

Verwalter
auf Rittergut Großballhauſen b.
Straußfurt i. Thüringen. Anfangsgehalt
400 M. und freie Station. Anmeldungen
bitte ſchriftlich unter Beifügung von Zeug-
nißabſchriften ev. kurzen Lebenslauf ein
zuſenden an Inſpektor Peter.

VerwalterStelle-Geſuch.
Suche für einen jungen Mann, welcher

Oſtern ſeine Lehrzeit beendet, zum 1. April
eine Verwalterſtelle unter directer Leitung
des Prinzipals. Geehrte Off. erb. unter
K. B. 100 poſtlagernd Arzverg l
Halle erbeten.Ein junger Landwirth, welcher wo

Hydet, findet Stellung c
lpril alsVolontärverwalter

ohne gegenſeitige Vergütung auf Ritter-
gut Reinsdorf bei Artern.

A. BI. Gerhardt.
Suche zu ſofort oder ſpäter einen ge

bildeten jungen Mann als

Iewen.
Derſelbe findet freundliche Aufn. in der
Familie und hat Gelegenheit Drill- undHacktultur ſowie Rübenban kennen zu

lernen. Näh. über Koſtgeld c. ſchriftlich
Hans Koſanl, Zernikow b Glöwen

LehrlingsGeſuch.
Ein Lehrling für ein auswärtiges

Droguen- Geſchäft aus achtbarer Familie
wird zum 1. April geſucht.

Zu erfragen bei Herren Stein-
brecher Jasper, Scharrenſtr. I.

Wirthſchafterin.
Zur ſelbſtändigen Führung einer bäuer-

lichen Wirthſchaft wird zum baldigen An-
uverläſſige Wirth-

ſchafterin geſucht. Off. m. Gehaltsanſp.
unter Z. 1933 an die Exped. d. Hall.
Zeitung erbeten. [1933

Für eine einzelne Dame wird eine an-
ſtändige, in der feinen Küche ſowie Backen
und Einmachen [1939

perfekte Köchin
gefucht, welche auch etwas Hausarbeit
mit zu übernehmen hat. Gehalt nach
Uebereinkunft. Zeugniſſe ſind einzuſenden
an Fräulein Sachse, Rittergut Eptingen
bei Mücheln.

Ein nicht zu junges, kräftiges Mädchen
e noch Aufnahme in meinem e

19Erlernung der Virthſhaſt

Tony Wolterw.
Domäne Rehſen bei Wörlitz,

Suche ver 1. April ein evang. gewandte

Stubenmädchen.
Frau von Brederlow

Tragarth b. Merſeburg.

Suche zum 1. April tüchtiges

Stubenmädchen,
im Waſchen, Plätten u. Weißnähen geübt.

Frau von BülowRittergut DieskauMittelſtraße 4.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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„Halleſchen Zeitung.

den 14. Februar 1896
e f[])?=-=.A EÄSSSLAAAA—OICGC9-mnrTc—ccn Ludwirtſſhaftſie Mittheilungen.

Redigirt von LandesOekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

ProvinzialSchafſchanu.
Bezüglich der für dieſes Jahr ſeitens der Landwirthſchafts

Kammer geplanten Provinzial-Schafſchau ſind wir in
der Lage, nachſtehende nähere Angaben zu machen.

Die Ausſtellung wird am 2. und 3 Juni ſtattfinden und
zwar vorausſichtlich in den geräumigen Stallungen des Halle-
ſchen Schlachtviehhofes.

Zeit und Ort ſind alſo in jeder Beziebung günſtig gewählt,
da die Landwirthe dann weniger durch drängende Arbeiten in
Anſpruch genommen, die Ausſtellung alſo zahlreich zu beſuchen in
der Lage ſind, und da die unmittelbare Nähe des Ausſtellungsplatzes am Bahnhofe beſonders gute Verkehrsbedingungen für

die Beſucher, wie für den Transport der auszuſtellenden Thiere bietet.

Für Prämiirungszwecke ſind außer Staats-Ehren-
preiſen und -Medaillen 2890 Mk. an Geldpreiſen
zur Kerfügung geſtellt.

Für beide Nutzungsrichtungen, Woll- und Fleiſch-
ſchafe, ſind auch bei den Merinos geſonderte Kon-
kurrenzklaſſen eingerichtet, wie auch ein Wettbewerb für kom-
binirte Leiſtungen vorgeſehen iſt.

Außer für Merinos ſind Klaſſen für engliſche
Fleiſchſchafe mit Unterabtheilung J. Oxfordſhires
und I. andere dunkelköpfige Fleiſchſchafe gebildet, end
lich auch Klaſſen für Landſchafe.

Damit aber auch den Züchtern, welche Kreuzung zum Ver-
kauf von Maſtſchafen betreiben, Gelegenheit gegeben iſt, ihre
Zuchtprodukte vorzuführen, werden noch Staats und Vereins-
medaillen für Maſtſchafe gegeben werden.

Konkurrenzen der Sammlungen und Geſammt-
Leiſtunen bilden den Abſchluß des Programms.

Zugleich mit der Schafſchau wird eine Ziegen- Aus
ſtellung abgehalten werden.

Auch für dieſe ſind anſehnliche Geldpreiſe für Einzelthiere,
ſowie Medaillen und Ehrendiplome für Geſammt-Leiſtungen vor
geſehen. Man darf daher wohl auf eine zahlreiche Beſchickung
auch in dieſer Thiergruppe namentlich aus den Gegenden
echne n, in denen neuerdings ZiegenZuchtVereine gebildet Wert
welche beſtrebt ſind, dieſe „Kuh des kleines Mannes“ in We
und Leiſtung möglichſt zu verbeſſern.

Am zweiten Schau Tage wird eine Verſammlung
der Schafzüch ter im Wintergarten ſtattfinden, in welchem,
außer Vorträgen namhafter, auswärtigerZüch ter auch andere, die gegenwärtige Lage der Schafzucht
berührende Fragen behandelt werden ſollen. K

Es ſteht zu hoffen, daß die geplante Schafſchau ſowohl in
der Beſchickung allgemeine, rege Betheiligung finden, als auch
einen reichlichen Beſuch zu verzeichnen haben wird.

Jedenfalls aber iſt die wirthſchaftliche Bedeutung der Schaf
haltung bei möglichſter Kombination der Leiſtungen auch heute
noch nicht zu m erſter weil ſie in hohem Maaße ſowohl durch
Weidegang, als auch überhaupt eine Verwerthung extenſiver
Futterverhältniſſe ermöglicht.

Wenn auch zahlreiche, fabe berühmte Herden aufgehört
haben, zu exiſtiren, ſo beſtehen doch immerhin auch bei unsnoch eiſtungefähige Zuchten, welche, jede berechtigt in ihrer

Art, von dieſer Gelegenheit Gebrauch machen werden, um ihre
üchteriſchen Leiſtungen öffentlich mit einander vergleichen und
eurtheilen zu laſſen. Die Landwirthſchaftskammer hat jetzt die

näheren Programme an die Züchter und die landwirthſchaftlichen
Vereine ausgeſandt, aus denen die ſich hierfür Jntereſſirenden
alles weiter Wiſſenswerthe erſehen werden.

Zur VBeurtheilung
Nachdem wir in der vorigen Nummer einen Artikel über

die Pflege und Düngung der Wieſen gebracht haben, mag im
Nachſtehenden einiges ausgeführt werden über die Bedutung der
auf den Wieſen wachſenden Pflanzen in Hinſicht auf ihren
Futterwerth, um damit Anregung zu geben, die vorhandenen
Futterflächen in Bezug auf Ertrag und Güte des zu gewinnen-
den Heues zu verbeſſern.

Um die Güte einer Wieſe beurtheilen zu können, iſt es un
bedingt erforderlich, daß man die auf derſelben gedeihenden
Pflanzen in Bezug auf deren Ertrag, Nährſtoffgehalt und Gedeih-lichkeit kenne. Den Hauptbeſtandtheil der r bilden ge
wöhnlich die Gräſer, welche ſcharf zu trennen ſind in ſüße und
ſaure, denn letztere erzeugen ein nährſtoffarmes, unſchmackhaftes
und wenig gedeihliches Futter. Botaniſch ſind die ſauren Gräſer
auch von jedem Laien an dem dreieckigen Stengel zu erkennen,
en die ſüßen Gräſer einen runden knotigen Halm be-
itzen.s Doch auch die guten ſüßen Wieſengräſer ſind unter ſich

keineswegs gleichwerthig, ſondern werden je nach ihren Eigen-
ſchaften unterſchieden in ſolche von hohem, mittlerem und ge-
ringem Ertrage in ſolche von hohem, mittlerem und geringem
Futterwerthe, ferner botaniſch in horſtbildende und Ausläufer
treibende, in Ober und Untergräſer u. ſ. w.

Es dürfte ſich deshalb empfehlen, wenigſtens die anbau-
würdigſten einerſeits und die aus der Wieſe ihrer Geringwerthig
keit halber zu verbannenden Gräſer andererſeits kennen zu
lernen.

Um weitſchweifige Beſchreibungen vermeiden zu können, iſt
alles Wiſſenswerthe in der nachſtehenden Tabelle kurz zuſammen
geſtellt. Die darin angeführten „einfachſten botaniſchen“ Merk-
male können nur von demjenigen verwendet werden, der ſich mit
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der Wieſenpflanzen.

e

dem Bau und der Unterſcheidung der Gräſern ſchon etwas be
faßt hat, fie genügen alſo nicht etwa zum ſicheren Beſtimmen
der einzelnen Gräſer.

Die ſauren Gräſer trennt der Botaniker in Seggen, Binſen,
und Simſen, doch iſt dieſe Eintheilung für den praktiſchen
Landwirth ziemlich bedeutungslos, denn alle dieſe Gräſer zeigenin Anbetradt ihres geringen Gehaltes an verdaulichen Nähr-

ſtoffen und des Widerwillens, mit welchem ſie vom Vieh auf
genommen werden, ſtets eine ſchlechte, verbeſſerungsbedürftige
Wieſe an. Jn welcher Weiſe die Verbeſſerung ſtattzufinden hat,
iſt Jedermann bekannt, ſie geſchieht durch Ableitung des ſtauen-
den, ſauren Waſſers, alſo durch die Entwäſſerung.

Ein fernerer Beſtandtheil der Wieſennarbe von allergrößter
praktiſcher Bedeutung wird durch verſchiedene Arten aus der
Familie der Schmetterlingsblüthler gebildet. Es ſind da na-
mentlich anzuführen bei den Kleearten der Rothklee, der ſchwe
diſche Klee, der weiße oder kriechende Klee, der Hopfenklee, der
Schotenklee; ferner die Luzerne und die Esparſettte bei den
Wickenarten die Vogelwicke (Vicia cracca), die Zaunwicke (Vicia
sepium), die Heckenwicke (Vicia dumetorum) und die Saatwicke
(Vicia sativa); bei den Platterbſenarten die Wieſenplatterbſe
(Lathyrus pratensis) und die Waldplatterbſe (Lathyrus yl-
vestris).

Dieſe Klee, Wicken und Platterbſenarten ſind als der
werthvollſte Beſtandtheil einer Wieſe zu betrachten, und zwar
aus folgenden Gründen:

1. Sie liefern höhere Erträge als die Gräſer;
2. Sie ſind erheblich nährſtoffreicher als die Gräſer;
3: Sie ſind in Beziehung auf die Düngung nicht ſehr an

ſpruchsvoll, inſofern ſie den freien Stickſtoff der Luft ſich nutz-

c
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bar machen können, geradezu bodenbereichernd auf die Wieſein m dieſem Rahrſe wirken.
e krautartige Beſtandtheile der Wieſen ſind der

Söwenzahn, der Kümmel, die Wieſenſalbei, die Schafgarbe und
S rich. Wenn dieſe Pflanzen auch nicht gerade viel zur
Güte einer Wieſe beitragen, ſo verleihen ſie doch immerhin dem

e und Schmackhaftigkeit, wir haben alſo keine
ſſung dieſelben aus der Wieſe zu verbannen.

Anders iſt es dagegen mit den eigentlichen Wieſenun-
räutern, zu welchen vor Allem die ſchon genannten ſaurenräſer, al Schilf, Seggen, Binſen und Simſen, dann der

Schachtelhalm a e der Huflattig, die Herbſtzeitloſe,
die Diſtel und Hahnenfußarten und endlich das Moos zu zählen

und. Dieſe Pflanzen müſſen wir mit allen uns zu Gebote
el Mitteln aus der Wieſe zu entfernen ſuchen und em
fiehlt es ſich deshalb, die bewährteſten Unkrautvertilgungsehe u erwähnen.

nkräuter verdanken ihr Daſein lediglich dem ſauren,
n Waſſers; in dieſem Falle ſchafft dann nur eine

bhülfe. Häufig genügt es
chon, wenn in gewiſſen Abſtänden offene Gräben mit möglichſt

Gefälle ausgehoben werden, vielfach erfolgt die Ent-
des Waſſerüberſchuſſes am beſten durch in die Erde

ha Thonröhrenſtränge, alſo durch die Drainage. Auf die
ik der näher einzugehen, iſt hier nicht der Ort,

um ſo mehr als der Landwirth dieſe Arbeit nicht ſelbſt aus
ührt, ſondern dem Kulturingenieur übergiebt. Durch dieſe

ge ſind wir nun im Stande, eine ſumpfige, eiſenſchüſſige,

mit harten, ſauren Gräſern, Moos und ſchlechten Kräutern be
ſtandene Wieſe umzuwandeln in eine ſich aus ſüßen Gräſern
und nahrhaften Klee- und Wickenarten v Narbe;
es verſchwinden namentlich die Herbſtzeitloſe, der Katzenſchwanz,
der Huflattich, die Saudiſtel, unter günſtigen Umſtänden auch das
Moos und die meiſt giftigen Hahnenfußarten.

Beim Schachtelhalm wirkt neben der Entwäſſerung noch
günſtig ein gleichzeitiges Kalken und in jedem Herbſte Vertilgunger Fruchttriebe durch gründliches Eggen. Die Ausrottung des

Schachtelhalmes durch Ausſtreuen großer Mengen von Viehſalz
ohne Entwäſſerung, wie dies neuerdings vorgeſchlagen worden
iſt, iſt praktiſch werthlos, denn erſtens iſt dieſe Methode ſehr
theuer (30--40 Mk. pro Hektar), und zweitens kann die Abhülfe
nur eine vorüber e ſein, ſolange nicht die eigentliche Urſache,
der Waſſenüberſchuß, beſeitigt iſt. Aus demſelben Grunde kann
auch ein zeitweiſes Umbrechen der Wieſe und Bebauung mitAcker wächſen nur auf kürzere Dauer von Erfolg ſein.

as für den Schachtelhalm Geſagte gilt auch für den
Huflattig, welcher zudem noch durch ein konſequentes Ausſtechen
der Blüthentriebe im Frühjahr mit einem langen Meſſer erfolg
reich bekämpft werden kann.

Die verſchiedenen Doldengewächſe, wie Bärenklau, Kerbel,
Kälberkopf, Schierling ſind meiſt giftig, und geben alle ein grob
ſtengeliges, nährſtoffarmes Heu. Sie ſind durch einſeitige Kali
PhosphatDüngung (Thomasmehl und Kainait) ziemlich raſch
und ſicher zu vertreiben und machen dann Klee und Wicken
Platz. Vor Allem iſt bei ſolchen Wieſen ein Ueberfahren mit
Jauche ſtreng zu vermeiden.

Merkmaledes Graſes HeuS zS n Qualtäts- Paſſenderdes Graſes Nummer. Blüthen Dauer Blüthe] Boden uali Struk Ernte tofer-
nd einfachſte botaniſche Höhe t t pro ha hältntßS ſtan Jahre Mona m x 1.liſches a 1 Aehre ohne Grannen u. 4-5 6-9 m. ſchw. gut fein 6000 3,8ieniſches Raygras 1 meiſt mit Grannen O. 2-3 56 m. gut fein 10000 4,73 umellolch Unkraut Dechkſpelzen länger als die Aehrchen s S S giftig S4Wieſenfuchsſchwanz 1 x feine Grannen u. ausd. 5—6 m.-ſchw. gut fein 7700 42

5 Timothygras 1 Aehrchen zweiſpitzig O. ausd. 7—8 m.-ſchw. mittel grob 10600 7,06 ras 2 z zwei Staubgefäße U. ausd. 4-6 m. el. mittel an 2500 4,9
7Kammgras 2 Scheinähre einſeitswendig U. ausd. 6--7 m.-ſchw. gut fein 2400 5,1S Wieſenriſpengras Riſpe Spelzrücken ſcharffantig M. ausd. 5--7 m.e. mittel fein 5000 4,39 Treſpe Unkraut Grannen i. d. Vertiefung der Spitze U. 1 5—6 I. gering grob 6600 6,010 Wieſenſchwingel 1 e See de O. ausd. 6-7m.ſchw. gut fein 8400 4,0
11 Schafſchwingel 3 Blätter rund und fein U. ausd. 5-6 l. gering fein 6000 3,612 Raygras 1 nur eine Spelze begrannt O. ausd. 7—8 LI-ſchw. gut grob 9000 3,2
13 Weicher Hafer 3 Blätter unten weichhaarig M. ausd. 5-6 LI.eſchw. Igering grob 6300 5,4
14 Goldhafer 2 Riſpe gelblich, zart, Grannen kurz U. M. ausd. 6--8 m.-ſchw. gut fein 5300 6,0
15 Knaulgras 1 Aehrchen bilden dichte Knäuel O. 6 5--7 m. ſchw. mittel grob 15000 4016Wolliges Honiggras Unkraut weeiß, roth, violett, ſtark behaart M. ausd. 6-7 l. m. ſehr ger. grob 7500 3,8
171 Zittergras 3 Aehrchen zitterig U. ausd. 7—8 I.-m. gering fein 3500 8,3

Erklärung der Abkürzungen U. Untergras M. Mittelgras O. Obergras.
ausd. ausdauerd l. leicht m. mittel ſchw. ſchwer.

Beobachtungen beim Anbanu der Zuckerrübe auf leichtem Boden.
Von Rittergutsbeſitzer F. Schirmer-Neuhaus.

Jn Folge des niederen Preisſtandes des Getreides ſahen ſich
die Landwirthe den Getreidebau ſoviel als möglich
einzuſchränken und dafür andere, beſſer lohnende Wirthſchaftszweige
auszudehnen oder einzuführen. Man wandte ſich hierbei in erſter
Linie dem Zuckerrübenbau zu. Auf dem geborenen Rübenboden,
wo a längerer Zeit die Zuckerrübe kultivirt wurde, dehnte
man den Anbau bis zur Grenze der Leiſtungsfähigkeit der Felder
aus, ja überſchritt dieſe Grenze in vielen Fällen, und die ſoge
nannte Rübenmüdigkeit war die natürliche Folge dieſer falſchen
Wirthſchaftsweiſe. Auf Sandboden, wo die Zuckerrübe bis vor
Kurzem mit mehr oder weniger Erfolg gepflegt wurde, iſt ihr An
bau in den letzten Jahren in ausgedehntem Maße eingeführt und
erweitert worden, eine Thatſache, die man vor noch nicht zu langer
Zeit für unmöglich hielt. Das letzte Jahr, in dem die Witterung
allerdings hervorragend günſtig geweſen, zeigt uns, wie der leichte
Boden unter Umſtänden Erträge zu liefern im Stande iſt, die
denen von beſſerem Boden gleich ſind, oder doch nur wenig nach-ſtehen. Aber 3 die dorhergehenden trockenen Jahre ließen den

Sand mit dem Rübenboden mit gleichem Erfolge wetteifern. Auf
jeichtem Boden 5. bis 7. Klaſſe war hier nach Fabrikgewicht die

1894 er Durchſchnittsernte 175 Zentner pro Morgen bei einem
Zuckergehalt von 13,95 wobei nicht unberückſichtigt bleiben
darf, daß die abnehmende Fabrik in letzter Kampagne in Bezug
auf Schmutzprozente nicht gerade ſparſam geweſen und die Rüben
auch viel ſtärker als andere Jahre geköpft worden ſind. Eine
kurze Schilderung des erfolgreichen Rübenbaues in einer Wirth
ſchaft mit vorherrſchend leichtem Boden, wie Neuhaus ihn beſitzt,
dürfte vielleicht nicht ganz ohne Intereſſe ſein.

Als die geeignetſte Vorfrucht gelten hier Kartoffeln und
Roggen. Jn die abgeernteten Roggenſchläge werden ſofort nach
der Senſe, falls nicht ſchon Unterſaaten da ſind, als Zwiſchen
frucht Gründüngungspflanzen, und zwar ein Gemenge von weißen,
blauen und einigen gelben Lupinen, kleinen grauen Erbſen und
Peluſchken in die geſchälte Stoppel gedrillt. Dieſe Gründüngungs-
maſſe pflügt man im Spätherbſt, Winter oder zeitigen Frühjahr
unter. Man ſei mit dem Pflügen vor Winter nicht zu ängſtlich,
da im Winter ſelbſt noch bei ſtarkem Froſt der Pflug gehen kann
und eine eventuelle Frühjahrsfurche von keinem Nachtheil iſt. Wo
der Boden nicht ſchon tief bearbeitet wird, führe man die Tiefkultur
vorſichtig und nur nach und nach ein. Jn Neuhaus werden die
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e beſſeren, tiefgründigeren Felder vierſpännig, die weniger guten, findet nur im Akkord ſtatt. Das Verhacken pflegt mit der
n ſteinigen dagegen nur ca. 30 em tief dreiſpännig gepflügt. Auf Getreidehacke ausgeführt zu werden, um in den Reihen einenletzteren Feldern geht in der Furche direkt hinter dem Plluge das engen Stand zu erzielen, dabei von der Vorausſetzung ausgehend,
z vierte Pferd mit dem Untergrundspfluge, der den Boden nochmals daß kleine Rüben im Ganzen und Großen gerrecher ſind als
s 15 em tief auflockert, und die größeren Steine, die durch nach große, auch in leichtem Boden ein enger Stand vortheilhafter

folgende Leute entfernt werden, anzeigt. Vor dem Tiefpflügen iſt. Die Schoſſer abzuſchneiden, wie ich vielfach zu beobachten
h werden 5 Zentner Aetzkalk in Verbindung mit 3 Zentnern Carnallit Gelegenheit hatte, iſt unöthige Arbeit und Geldverſchw
g pro Morgen gegeben. Auf dieſelbe Fläche wird bei der Ausſaat da ſolche Rüben weder qualitativ r zunehmen.
6 1 Zentner Superphosphat, Zentner Chiliſalpeter und 3 Zentner Während in dieſem Jahre, und beſonders in den vorher
lz Kalk in Form von Kalkſteinmehl aufgebracht. Als Kopfdüngung gehenden, viel über Abſterben der Rüben, verurſacht durch Würmer,
n erhalten die Rüben in 2 bis 3 Portionen jedesmal 10 bis 15 Raupenfraß u. ſ. w. geklagt wurde, iſt dies S hier ſehr wenig
r Pfund Chiliſalpeter, gemiſcht mit dem doppelten Quantum Kainit, beobachtet worden, und kann man wohl den Schluß daraus gebr.
e und hat bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden können, daß hier daß das ſchädliche Gewürm in verhältnißmäßig geringerer Anzahl
e, durch der Zuckergehalt ungünſtig beeinflußt worden wäre. als anderswo vorhanden iſt, was nicht zum geringſten Theil denn Für den Sonderaueſchuß er D. L.G. für Gründüngung Hühnern zugeſchrieben werden mag, die während des Pflügens
it ſind hier 1893/94 Gründüngungsverſuche zu J ausgeführt und überhaupt vom Frühjahr bis zum Spätherbſt in fahrbaren

worden, und haben ſich dabei folgende Reſultate ergeben: Es Ställen aufs Feld gebracht werden und das Ungeziefer und deren
n wurden im Ganzen acht verſchiedene Verſuche angeſtellt, und zwar Larven eifrig und in Maſſe vertilgen.
n mit: 1. Serradella, 2. We Lupinen, 3. weißen Lupinen, Mit großen Schwierigkeiten war im letzten Jahre die Ernte

4. gemeiner Wicke, 5. Peluſchkenerbſe, 6. ſpaniſcher Platterbſe, verknüpft, ſie zog ſich deshalb ſehr in die Länge. Die Näſſe7. gemeiner Platterbſe, 8. Gemenge von weißem Senf, Winter-hinderte, wenn auch nicht in dem Maße wie auf ſdweren Boden,

l, rübſen und Oelrettig, 9. ungedüngt. ſehr. Trotzdem ſind ſämmtliche Rüben mit dem Heber ange
Serradella war Anfangs Mai als Unterſaat, die andern 7 hoben. Man unterſchätze den Werth der Arbeit mit dieſem

Nummern Anfangs Auguſt als Stoppelſaat eingebracht. Der Boden Geräthe nicht; neben dem direkten Nutzen des Lockerns der Rübe
ch iſt humoſer Sand, mit kieſigem Untergrund. Infolge der abnormen darf die Durchlüftung des Ackers nicht zu gering angeſchlagenn Trockenheit 1893 waren die Sämereien ſehr unregelmäßig auf werden. Die Heber von Lagß Co., die ich ausſchließlich ver
it gegangen und hatten ſich die Pflanzen theilweiſe auch ſchlecht ent wende, arbeiten gut und verhältnißmäßig leicht. Das Krautwickelt. So ſtanden gemeine Wicke, Peluſchkenerbſe, ſpaniſche blieb dieſes Jahr theilweiſe auf dem Felde liegen, da es ſehr

e Platterbſe, gemeine Platterbſe ſchlecht, Serradella ſehr gut und beſchmutzt war und das Abfahren von dem aufgeweichten Boden
die Lupinen und das Senfgemenge gut. Die Pflanzen große Schwierigkeiten verurſachte. Auch gab es eine gute und
maſſe wurde im Februar untergebracht, und im März erhielt von reichliche Futterernte bereits unter Dach und Fach.
jeder Parzelle zu 1 ar die eine Hälfte um die Zerſetzung zu Mit Befriedigung können die Zuckerrübenbauer des Sand
beſchleunigen auf ar G Kg kohlenſauren Kalk, der eingeeggt bodens auf ihre Erfolge zurückblicken, und dürfte für die Zukunft

z wurde, die andere Hälfte bekam nichts. Bei der Ernte ergab ſich ſolange der Getreidebau unrentabel iſt, der Zuckerrübenbau eine
auffallender Weiſe, daß alle mit Kalk gedüngten Hälften durch Einſchränkung auf dieſem Boden nur wenig erfahren. Die
ängig geringere Erträge als die ungekalkten lieferten. Am Rübenpreiſe ſind jetzt leider nicht derartig, daß ein direkterhöchſten ſtand die Parzelle, welche mit weißer Lupine beſtanden Gewinn übrig bleibt, aber man darf den indirekten, den man

war, ſie lieferte pro aàr 540 Kg geköpfte Rüben. Es folgten: durch die Tiefkultur erzielt, nicht unberückſichtigt laſſen. Auchgelbe Lupinen pro ar 557 kg, Peluſchkenerbſe pro ar 494 kg. für die Viehwirthſchaft it der Rübenbau ohne Zweifel eine nicht

Serradella pro ar 460 Kg, ſpaniſche Platterbſe pro ar 431 Kg, weißer zu unterſchätzende Stütze.
Senf 2c. pro ar 420 Kg, gemeine Platterbſe pro ar 414 Kg, Der Sandboden kann dem eigentlichen Rübenboden ſtar
emeine Wicke pro ar 399 Kg, ungedüngt pro ar 341 kg. Das Konkurrenz machen, denn letzterer iſt theuer erworben, und es wirdGewigt der Rüben iſt mit Schmutz feſtgeſtellt worden. Die deshalb auf demſelben mit höheren Produktionskoſten als auf

Rüben der SerradellaKabel waren durchgängig kernfaul. Leider leichterem Boden gearbeitet. Dem Bebauer dieſer Bo
iſt, in Folge des bereits oben erwähnten ungleichmäßigen Standes iſt aber nach manchem Hangen und Bangen ein Erfolg zu gönnen.
der Gründüngungspflanzen, den Ergebniſſen dieſes Verſuches nur Wie oft hat man auf ihn mit einem gewiſſen Mitleid herab
ein relativer Werth beizulegen. zeblickt und über ſein thörichtes Beginnen die Achſeln gezuckt.

Nach dieſer kleinen Abſchweifung erlaube ich mir, auf die Unſer Vaterland hat aber viel Sand aufzuweiſen, und es iſt er
Beſtellung zurückzukommen. Die vor dem Winter gepflügten freulich, daß man für die Zukunft mit ihm rechnen darf. Gebe
Felder werden zeitig, ſobald ſie abgetrocknet ſind, im Februar Gott, daß der geſammten Landwirthſchaft auf geſegneten wie auf
März aufgeeggt und gewalzt. Zur Beſtellung werden ſie mit armen Gefilden bald Hilfe wird. Die Kriſis von 1884/85 war
vierſpännigen ſchweren Krümmern durchgearbeitet und, nachdem vorübergehend, akuter, die jetzige iſt mehr chroniſcher Art. Die
durch wechſelweiſe Anwendung von Schleppe, Walze, Egge der Zuckerinduſtrie S in techniſcher Beziehung und die Landwirth-
Boden genügend klar und feſt gemacht, werden 20 bis 25 Pfund ſchaft durch Züchtung hochprozentiger Rüben in jeder Hinſicht ihre
Samen auf 40 em Reihenweite pro Morgen gedrillt. An Samen volle Schuldigkeit gethan, und beide tragen keine Schuld an dem
darf auf dergleichen Boden nicht geſpart werden. Der Maſchine Unglück. Hoffen wir, daß es der Regierung recht bald gelingt,
folgt die Cambridgewalze. Die Walze iſt hier geeigneter als dieſen ſo eminent wichtigen Erwerbszweig wieder aufslühen zueine glatte, da der Boden nicht ſo leicht verkruſtet und das Hacken machen. Es würde hierdurch nicht allein der Landwirthſchaft,
beſſer von ſtatten geht. Der Handhacke geht ſtets die Hack- ſondern auch der Jnduſtrie geholfen, nicht allein dem Großgrund
maſchine voraus. Je öfter man das Hacken wiederholen kann, beſitzer, ſondern auch dem kleinen Bauer, der in demſelben Ver

m um ſo beſſer, da eine Hacke gleich einer Chiliſalpetergabe von hältniß engagirt iſt.
n Zentner pro Morgen gerechnet werden kann. Die Handarbeit
g

n

e Sprechſaal.p Autwort auf Frage 5 betr. Schweinemäſtung. (P. W. in A.) Die Scheinemaſtration ſoll nun enthalten pro 1000 Pfund
Die von Jhnen angegebenen Futtermittel enthalten folgende verdau LebendGewicht. 25—30 Pfd. Treſ., 2,5-—3,0 Pfd. verd. wirk. Protern,
lichen Nährſtoffmengen, welche für 1700 Pfund Lebendgewicht verab- 0,3--0,5 Pfd. verd. Fett, 18 25 Pfd. verd. Reſpirationsſtoffe mitd reicht werden einem Nährſtoffverhältniß von Nh. Nfr. 1: 5,5 1:6,5.ch Trck 5 Fett verd. Reſpir. ergleichen Sie dieſe Zahlen mit dem Gehalt Jhrer Ration, ſorckſf. w. v. Pr. v. Stoffe ergiebt ſich, daß Sie ſich bezüglich aller Nährſtoffe innerhalb der zu-
10 Pfund Gerſte 8,59 0,699 0,129 6,134 läſſigen Grenzen halten. Dadurch jedoch, daß Sie bei den Protein

d 10 NRaoggenkleie: 8,7 0,777 0,219 4,449 ſtoffen ſich der unteren, bei den Nr. der oberen Grenze nähern, wird
g 10 Baohnen: 8,65 1.938 0,022 5,202 das Nährſtoffverhältniß für die Zwecke einer ſchnellen, varwärtsſchreiten
r Erbſen 4,31 0,875 0,055 2,368 den Maſt ein zu weites, und dürfte fich daraus der nicht befriedigende7 Roggenſpreu: 6,00 0,053 0,031 2,113 Maſterfolg Jhrer Ration ergeben. Dieſelbe würde alſo derart abzu

100 Kartoffeln 25,90 0,525 0,200 .0,619 ändern T daß Nie n der n e JSie am billigſten erreichen, indem Sie Jhrem Futter eine kleine Menge2 für 1200 Pfd. LetGew.: 61,25 4865 0 e ſeiſchfuttermehl vinuſegen Zur Ausgleibung des NRäbrſofrerbat
r folglich pro 1000 Pf. L.-G.: 36,00 2,86 0,39 24,05 niſſes würden für alle 9 Thiere, alſo für das Geſammtfutter 1,7 Pfd.
ie Nh.: Nfr. 1: 8,75 Fleiſchmehl vollauf genügen. Sie müſſen jedoch mit derhalben Menge
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erſt anfangen, und das Fleiſchmehl am beſten mit den gedämpften 61,25 Pfd. Trockenſubſtanz im Futter erhalten, pro Tag ungefähr
Kartoffeln vermiſcht verabreichen, da es die Thiere ſonſt anfangs nicht 15 Pfd., pro Stück alſo 12 Pfd. zugenommen haben.
freſſen. Bezüglich der Verfütterung des Erbſen und Bohnenſchrots Anfrage 6 betr. Stallventilation (Qu.-G.). Durch Brandun-
möchten wir Ihnen auch anheimgeben, es anzubrühen und zu kochen, glück bin ich gezwungen einen neuen Schafſtall zu bauen, deſſen untere
event. zuſammen mit den Kartoffeln, weil es in ſolchem Zuſtande den Etage von Bruchmauer, deſſen obere als Strohraum zu benutzende

inen angenehmer und zuträglicher iſt. t e egr V r W en e neü werden ſoll. Lichte Höhe des Schafſtalles beträ Meter,i r. r t 3 t n zur Bedachung ſoll Doppeldachpappe verwandt werden. Dieſen Stall
r f 4 Pfd Drogenduſtag der Ration 1 Pfd Lebend wich nahme möchte ich mit beſtmöglichſter Ventilation verſorgen laſſen, und bitte

o 5. 8 ö um gef. Rathſchläge, welches die praktiſchſte und vortheilhafteſte Venerfolgt in Jhrem Falle müßten demnach die Thiere, Da ſie zuſammen ſilation für derartige Anlagen iſt.

Kleinere Mittheilungen.
Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S. Welche Eigenſchaften ſoll eine gute Mutterſtute haben

In der Zeit vom 6. bis 12. Februar 1896 einſchließlich v her h 8 n r Jun in denn ſie n
as Fohlen ja faſt ein Jahr tragen und kranke innere Organe vererben2) von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte reſp. ſich faſt immer. 2) Stuten, die ſchlecht freſſen und ſich mangelhaft e

von Händlern erzielte Preiſe: nähren, ſind auszuſchließen. 3) Die Stute ſoll ſtark, kräftig und gute
artig ſein, regelmäßigen Gang, eine gewiſſe Weite des Leibes und na

Vewicht r enttce* mentlich der Hinterhand auch gute Hufe haben. 4) Stuten mit Erb
uantat Abter m fehlern (Mondblindheit, Spat, Haſenhacke, Schale u. ſ. w.) dürfen nicht

zur Zucht benutzt werden. 5) Die Stuten ſollen nicht zu klein und
Kühe J. e jährig 138 3 S n ausgewachſen ſein, auch ſind zu alte Thiere auszu

7--10 1180-- 1200 30 Ueber die Vertilgung des Ungeziefers bei Schweinen wird
z. I s u 1070 27 dem „Landw. Bl. f. d. Herzogth. Oldenburg“ von einem Landwirth

en 2. 2 9380 30 Folgendes mitgetheilt Sehr viel iſt über dieſe Sache geſchrieben worullen 5. 3 e 1500 321 den, manches Mittel wurde probirt und dann auch wieder ſchädliche
Ochſen 2. 8 4 1930 h 34 Wirkungen beobachtet, ſo in letzter Zeit mit Lyſol bei tragenden

23. 7 x 1720 32 Sauen. Ein ganz vorzügliches Mittel aber iſt Milchrahm. Einſender
Schweine 7337 38 dieſes hat vor zehn Jahren ebenſo darüber gelacht, wie vielleicht auch

300 37 mancher beim Leſen dieſer len thun wird, aber der war220 320 36 größer, als ſich denken ließ. Man trage den Rahm mittels einer Bürſte

auf, und W in e en r rn n Tz S nach 2—3 Tagen wiederholt man das Einbürſten, und man kannS 2 h L S ehe e das h ohne ſchädliche Nebenwirkung vertilgt zu
n er aben, ohne eigentliche Koſten.Schweine S 295 2 Durchfall bei Kälbern. Ein vorbeugendes Mittel gegen den

380 325 47 anſteckenden Durchfall beſteht darin, daß man die Nabelſchnur mög
378 46 lichſt bald abbindet und mit Theer beſtreicht; dadurch wird die Oeff
160 45 nung des Nabels verſchloſſen und es dem Anſteckungsſtoff unmöglich

2 400 45 gemacht, einzudringen. Wenn nöthig, iſt das Beſtreichen mit TheerSauen r zu a 7 der Burchfan hingegen d Perdanungatörungen entſtanden iſt, ſo giebt es kein beſſeres ittel wie dasvw) von den Mitgliedern des landwirthſchaftlichen 4 Ficinusöl, das man in täglich drei Gaben von je einem Eßlöffel den
Central-Vereins erzielte Preiſe (bei ſofortiger und bereits Kälbern erwärmt eingiebt. Die Darmöffnung iſt öfter mit lau-

erfolgter Abnahme): Waſſee abzuwaſchen und ebenfalls mit Ricinusöl zu be-
ü jä 3 Die Entenzucht wird in manchen Wirthſchaften noch lange nichtRuhe I 7 jäbrig I in der Weiſe betrieben, wie ſie es ob ihres großen Nutzens eigentlich

I-2. 7 5 1200--1275 31 verdient. Die leichte Aufzucht der Enten ſowohl, wie ihr wohl
2 4 1440 30 ſchmeckendes Fleiſch ſollte ſchon Veranlaſſung genug ſein, daß dieBullen a 1400 321/, Zucht derſelben weit mehr betrieben wird, als es bis jetzt der Fall

Ochſen I. 5 u 1950 37 iſt. Doch nicht dieſer Vortheil iſt es allein, den uns die Entenzucht12. 7 1800 34 bietet, wir erhalten auch ſehr ſchöne große Eier von dieſen Thieren,
2 6 1600 32 je nach Raſſe 80--120 Stück, die ſogar fetter und nahrhafter als

Schweine S e 300 30738 Hühnereier ſind, nur nicht den feinen Geſchmack der letzteren haben.
T 359 37 ls einem Schwimmvogel, von der Natur aus aufs Waſſer angewieſen,280 36 muß man der Ente dieſes nach Möglichkeit bieten. Es iſt nun freilich
gälber 3 Wochen 108 33 nicht auf jedem Hofe ein kleiner Bach oder Teich vorhanden, doch kann

man ſich nöthigenfalls durch Herſtellung eines gemauerten Baſſins in
e) Abſchlüſſe in: der Nähe eines Brunnens ſehr gut helfen. Dieſes Baſſin muß von

m e Zeit zu Zeit mit Brunnenwaſſer angefüllt werden und eine Vor-
O chſe n 1600 32 richtung zum Ablaſſen des ſchmutzigen Waſſers haben ferner muß das
S en 1300 31 Baſſin ſo tief ſein, daß die Enten untertauchen können, und iſt der
Kuhen Boden desſelben zollhoch mit grobem Kies auszuſtreuen.

,„F, mme Inse- e A n P i P n Inserate4 pro Zeiſe 20 Pfennig vro Zeile 20 Pfennig.m

D. W Jeder Landwirtnh, uwelcher die echte Klings-
55 ſche JanchepumpeDurchfall der Schweine u. Fohlen aus imprägnirtem Holznoch X 7 F7 SHundeſtaupe und Geflügelcholera nicht kennt, verlange Pro I 9

wie ne Dur ſane der Slere ſpecte mit Referenzen.
r S rig welche für ILandwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer Weise

Aus ebrauctThüringer Pillen. 2 Jahre Garantie. Preis kür sümmtliche Zeitungen besorgt von dem Spezial-Annoncen-Bureau

e eng bis 25671 für landwirthseh. Anzeigenz u. franco durch d. alleinigen Fa unten pro Minnte. t 159 we ümnas, Otto Thiele, Berlin SW. Bernburgerstrasse 3.
Thierärzten pro Schachtel zu 2 Mark. Grottkan in S chleſ.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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